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Pariser StWugsMon für DalW
Angstintrigen gegen den Anschluß Erneuerung des Anschlutzverbots?

Neue Todesurteile

ek. Wien , 17. Febr . Die Schwäche des
Kabinetts Dollfuß , die durch den marxisti¬
schen Aufstand nunmehr auch vor aller
Welt zutage getreten ist, hat in Paris eine
Angstpsychose  hervorgerufen , die sofort
einen diplomatischen Hochbetrieb
anslöste . Die österreichischen Gesandten in
London , Paris  und N o m wurden be¬
auftragt , den Regierungen , bei denen sie
beglaubigt sind, mit allem Nachdruck die
„Gefahr " zu zeigen, die aus der während des
Marxistenaufstandes eiugeuommeuenHaltung
der Weltmeinuug für das Kabinett Tollfuß
entstehen könnte . In bewegten Worten
schilderten sie, tote sehr die „Unabhängigkeit"
Lesterreichs , die doch im Friedensvertrage
von St . Germain und weiter in den Proto¬
kollen von Genf und Lausanne garantiert sei
in Gefahr kommen könnte , wenn es dem
deutschen Volke in Oesterreich gelänge , sich
eine Regierung zu schaffen, die seinen Wün¬
schen entspräche.

In Paris hat man diesen Ball , der von
der Regierung Dollfuß zugeworfen wurde,
trotz der wegen der Auflösung der sozial¬
demokratischen Partei herrschenden Verstim¬
mung frendigst ausgefangen . Da zufällig
auch der tschechoslowakische Außenminister
Dr . Benesch  in Paris weilte , so war bald
die Plattform gesunden , ans der eine
internationale Stützungsaktion
für das Kabinett Dollfuß ein¬
geleitet  werden konnte.

Paris strebt eine gemeinsame Er¬
klärung  Frankreichs , Großbritanniens,
Italiens und der Tschechoslowakei an , in der
die Entschlossenheit dieser Mächte bekundet
werden soll, die „Unabhängigkeit " Oester¬
reichs unter allen Umständen anfrecht-
zuerhalten.

In britischen Kreisen wehrt
man sich vorläufig noch  gegen die
von Paris und Rom ausgehende Zumutung.
Großbritannien neue europäische Bindun¬
gen  aufzuerlegen . In Paris aber scheut
man kein Mittel , um Großbritannien um¬
zustimmen . In der Kammer und im Senat
wurden von den auswärtigen Ausschüssen
Entschließungen gefaßt , die für diese „Un¬
abhängigkeit " Oesterreichs , die in Wahrheit
eine Verewigung der Abhängigkeit Oester¬
reichs von den Westmächtcn ist, eintrete » .
Noch deutlicher spricht das Pariser „Jour¬
nal " die wahren Absichten der Pariser
Drahtzieher aus , indem es u . a . schreibt:

„Das einzige Mittel zu verhindern , daß
die österreichischen Zuckungen zu Gunsten
Deutschlands ausgehen , besteht darin , Doll¬
fuß durch eine internationale Aktion zu un¬
terstützen. Sonst kann Oesterreich der deut¬
schen Umklammerung nur durch die An¬
nahme der italienischen Vor -Herrschaft ent¬
gehen, die ihrerseits eine Reaktion in der
Tschechoslowakei und in Südslabien aus-
lösen würde . Man muß Mussolini die Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen , daß er sich
der Notwendigkeit bewußt ist, die Gefahren
einer Einzelhandlung zu vermeiden . In
diesem Sinne sind die Meldungen aus Rom
auszulegen . nach denen Italien den Augen¬
blick für eine internationale Aktion für ge¬
kommen hält und wonach es trotz seines
Mißtrauens gegen den Völkerbund bereit
sei, nach Gens zu gehen , damit von dort
aus ein feierliches Anrufen des Protokolls
von 1922, durch das die Unabhängigkeit
Oesterreichs garantiert wird , erfolgt . Man
möchte hoffen , daß Unterstaatssekretär Eden
Englands Zustimmung zu diesem Plan
uberbringt ."

Gleichzeitig wird von französischer Seite
daraus gedrängt , den Völkerbundrat zu
einer außerordentlichen Sitzung einzube¬
rufen . die sich mit der Beschwerde der öster¬
reichischen Negierung über das Reich zu be¬
lassen hätte.

Alle diese Pariser Aktionen sind aus¬
gesprochene Angstmanöver . Die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs  ist von
niemandem weniger bedroht als
Nom Reich.  Darüber dürfte man auch in
Paris Bescheid wissen. Tie Drahtzieher des
Pariser Kabinetts aber betrachten Dollfuß-

Oesterreich als eine Plattform , von der aus
das Reich in der Flanke augcpackt werden
kann und darum wollen sie den — wie in
den letzten Tagen die ganze Weltpresse zu¬
geben mußte — unvermeidlichen Sieg des
Nationalsozialismus in Oesterreich mit allen
Mitteln verhindern.
MMlMsImWMnhMn
tm Wiener Kabinett

Während so ein neues internationales
Gerüst errichtet werden soll, um die Regie¬
rung Dollfuß zu stützen, sind innerhalb dieser
Regierung schwere Meinungsverschie¬
denheiten  ausgebrochen , die aber selbst¬
verständlich dementiert werden . Die christ¬
lichsozialen Kabinettsmitglieder wehren sich
gegen das Auftreten der Heimwehrminister,
insbesondere des Vizekanzlers Feh,  der
tatsächlich die Alleinmacht ansübt und den
Bundeskanzler Dr . Dollfuß  immer mehr
in den Hintergrund drängt . Aber auch Dr.
Dollfuß werden schwere Vorwürfe gemacht,
daß er die Sicherheitsexekutive Fey ans¬
geliefert und damit die Christlichsozialen
jeder Möglichkeit , sich gegen die Heimwehren
zu wehren , beraubt hat.
Neuer Setmwehrmimm

In der amtlichen Verlautbarung über die
Ministexratssitzung, - die -sich-—bis—S am s tag
früh I Uhr hinzvg , und in der sich der
Ministerrat für die sofortige Aushebung des
Standrechtes in Tirol und im Burgenlande
und die baldige Aufhebung in den übri¬
gen Ländern aussprach , wird ferner mit¬
geteilt , daß der Bundesprüsident den
Staatssekretär für Arbeitsbeschaffung , Neu-
städter -Stürmer . der bisher den Hcimweh-
ren angchörte , zum Minister für soziale
Verwaltung und den bisherigen Lwzial-
minister S ch m i tz , der Bnndeskommissar
für die Gemeinde Wien geworden ist, zum
M i n i st e r ohne Portefeuille  er-
nauut hat . Beide sind bereits vereidig!
worden . Die Aufgaben des bisherigen
Staatssekretärs Neustüdter - ctürmer gehen
ans das Handelsministerium über . Bundes-
minister Schmitz ivird weiterhin mit der
ständischen Neugestaltung betraut . Schließ¬
lich Ivird ausdrücklich als Beschluß des
Miuisterrats sestgestcllt, daß die Verordnung
über das Betätiguugsverbvt für die sozial¬
demokratische Partei dahin ausgedehnt wird,
daß sämtliche Mandate , die aus Grund
eines sozialdemokratischen Wahlvorschlages
erworben wurden , als erloschen zu gelten
staben.

In einer amtlichen Aufstellung wird die
Zahl der Toten,  die aus Seiten der
Exekutive zu verzeichnen sind, mit IM an¬
gegeben . In Wien fielen 42 Angehörige der
-Exekutive.  Verletzt wurden 319 An¬
gehörige der Exekutive , davon 115 schwer
In Wien 125).

Das brutale Vorgehen Feys gegen die
Zivilbevölkerung hatte den Tod von t37
Zivilpersonen,  davon in Wien 105,
zur Folge . Verletzt wurden 339 Personen,
davon in Wien 248. Zum Vergleich sei er-
U' äbnt . daß beim marxistischen Nmstnrwer-
such am 15. Juli 1927 98 Personen getötet
und 700 verletzt wurden.

Die Erbitterung in der Bevölkerung ist
ungeheuer groß . In Wien hört man gerade
in den Arbeitervierteln immer wieder die
stehende Redensart : Lieber Hitler als
Dollfuß und Fey!
Reue Todesurteile

Die Standgerichte arbeiten mit Hochdruck.
In Wien wurden am Freitag fünf Todes¬
urteile ausgesprochen und eines davon be¬
reits vollstreckt. Auch in St . Pölten wurden
zwei Todesurteile gefällt , und beide nocki
in der Nacht vollzogen.

Bei den anderen am Freilag von dem
Wiener Standgericht wegen des Verbrechens
des Aufruhrs verurteilten Sozialisten , deren
Todesstrafe gegen Mitternacht hätte voll¬
zogen werden sollen, hat der Bundespräsi¬
dent von seinem Begnadigungsrecht Ge¬
brauch gemacht und sie zu schweren Kerker¬
strafen begnadigt.
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Wieder EtsenbaWabotage
Wie aus Salzburg  gemeldet wird,

wurden in Oberndorf  an der Salzach
die Bahngleise von unbekannten Tätern ge¬
sprengt . Der Zugverkebr mußte daraufhin
eingestellt werden.

Mssge« m SEutz ans
LMm M Rom

Kein britischer Einspruch mehr
gegen eine nationalsozialistische Regie¬
rung in Oesterreich . / Dollfuß ' neuestes
Programm : eine internationale Bla¬
mage

kk. Berlin , 18. Febr . Die Bemühungen der
Regierungen von Wien und Paris , eine
neuerliche Garantieverpflichtung der Groß¬
mächte zur „unverletzlichen Unabhängigkeit"
Oesterreichs zustandezubringen , sind ge¬
scheitert.  Insbesondere in London
und Rom  hat man aus der Tatsache , daß
nach elf Monate langen Versicherungen der
Regierung Dollfuß , die überwältigende
Mehrheit der Bevölkerung Oesterreichs stehe
geschlossen hinter ihr , ein marxistischer Auf¬
stand solchen Umfanges möglich war , nicht
weniger die Folgerungen gezogen als aus
der Tatsache , daß sich die Regierung ent¬
schlossen hat , mit den brutalsten Methoden,
die selbst im Kriegsfälle nur unter ganz be¬
sonderen Umständen angewendet werden,
nicht »ur - HSZSN— UuWLurLIichs» ,—s-o n - -
dernauchgegendieeigeneBevöl-
kerung,  die am Kampfe unbeteiligt war,
gegen Frauen und Kinder,  vorzu¬
gehen.

Wie nunmehr aus den Mitteilungen der
englischen Presse hervorgcht , lehnt es die
britische Regierung ab , irgendeine Er - ,

das Neueste in Klirre
Der belgische König ist am Samstag bei

Namur tödlich verunglückt.
In Oesterreich haben gestern wiederum

Schießereien zwischen Schutzbündlern und
Vundeswehrsoldaten begonnen.

Der Reichskanzler äußerte sich in einem
Interview der Daily Mail über die Oester-
rcichische Frage.

Frankreich und England haben sich stark
gegen Dollfuß gewandt . England ist für
nationalsozialistische Negierung in Oester¬
reich.

In Berlin wurde der erste deutsche Kom¬
ponistentag eröffnet . Richard Strauß gab
grundlegende Erklärungen über die Neu¬
gestaltung des deutschen Musikwesens ab.

Gestern fuhren in 12 deutschen Städten
die ersten Arbeiterurlaubzüge ab.

Im Mordprozetz Reiter wurde das Todes¬
urteil verkündigt.

klärung zu unterschreiben , die
irgendeine Verpflichtung Groß¬
britanniens zur Verteidigung
Oesterreichs durch eine militä¬
rische Aktion mit sich bringen
w ü r d e. Die britische Regierung lehnt es
auch ausdrücklich ab , irgend etwas zu tun
was als eine Billigung des Verhaltens der
österreichischen Negierung aufgefaßt werden
könnte . Im Gegenteil , der britische Gesandic
in Wien hat der Wiener N e a sie r u u ^
I v g ä rDt a r gern a chsts ö a tz die Er ¬
eignisse verletzten Wochein Lon¬
don mit schärfster Verurteilung
betrachtet werden.

Tatsächlich ist nur folgende , nichts
Neues besagende Erklärung der
Großmächte  zustandegekommen:

„Tie österreichische Regierung hat sich an

MWr Absturz König MerlsI. von Belgien
Bei einer Bergbesteigung ums Leben gekommen

Brüssel , 18. Febr . Der König der Belgier,
Albert I ., ist Samstag bei einer Bergbesteigung
in der Nähe von Namur  tödlich verunglückt.

König Albert , ' der bekanntlich ein leiden¬
schaftlicher Bergsteiger war , hatte sich Sams¬
tag nachmittag in einem von ihm selbst ge¬
steuerten Kraftwagen , nur von seinem Kam¬
merdiener begleitet , nach Namur begeben. Der
König verließ dann den Wagen und erklärte
dem Diener , daß er den etwa '200 Meter hohen
Felsen Marches - les - Dames  besteigen
wolle und in etwa einer Stunde wieder zurück
sein werde . Als jedoch der König nach der an¬
gegebenen Zeit nicht zurückgekehrt war , wurde
der Kammerdiener unruhig und telefonierte
von der nächstgelegenen Ortschaft aus , nachdem
er zunächst vergeblich nach dem Monarchen ge¬
sucht hatte , nach Brüssel , von wo sofort eine
Hilfsexpedition abging . Gegen 2 Uhr früh
fand dann die Expedition , die von Ortskundi¬
gen und Gendarmerie unterstützt wurde , König
Albert am Fuß eines Felsen tot auf . Die
Leiche wies am Nacken erne schwere Verletzung
auf . Nach den ersten Feststellungen scheint der
Tod auf der Stelle eingetreten zu sein.

Die Leiche wurde gegen Uhr morgens
nach Schloß Lacken übergeführt . Der Königin
hatte man zunächst nur schonend mitgeteilt , daß
ihr Gemahl einen Autonnfall erlitten habe.
Erst gegen 6 Uhr wurde ihr die . oll- Wahrheit
gesagt. Die Leibärzte des Königs , Dr . Nolf
und Leboeuf, haben die Aufbahrung der Leiche
im Schloß vorgenommen . Prinz Leopold,
der augenblicklich in der Schweiz weilt , ist
sofort telegraphisch verständigt worden und
wrrd für heute abend in Brüssel erwartet . Mit
ihm wird auch Prinz Charles  aus Ostende
erwartet.

Noch im Laufe der Nacht haben sämtliche
Minister , mit Ausnahme von Sap und
Pierlot,  die in Holland bezw. Luxemburg
weilen , dem toten Monarchen die letzte Ehre
erwiesen , und sind dann zu einer Kabinetts¬
sitzung zusammengetreten . Die bei dem Mi¬
nisterrat Gefaßten Beschlüsse werden aber erst
nach der Rückkehr des Prinzen Leopold  ver¬
öffentlicht werden . Bis zur Vereidigung des
neuen Königs übernimmt auch der Minister¬
rat die Regierungsgeschäfte . Der ärztliche Be¬

fund über die Todesursache soll im Laufe des
Nachmittags bekanntgegeben werden.

Beileid des DeutsKen Reiches
Der Reichspräsident hat aus Anlaß des

Todes S . M . des Königs der Belgier an die
Königin folgendes Telegramm gerichtet:

„Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
plötzlichen Tode S . M . des Königs der Belgier
bitte ich Sie , die Versicherung meines aufrich¬
tigen Mitgefühls und den Ausdruck tiefempfun¬
denen Beileids entgegennehmen zu wollen ."

Der Staatssekretär des Herrn Reichspräsi¬
denten , Dr . Meißner , stattete dem belgischen
Gesandten , Grafen de Kersch ove,  einen
Besuch ab und brachte ihm auch mündlich die
Anteilnahme des Herrn Reichspräsidenten zum
Ausdruck.

Im Auftrag des Reichskanzlers und des
Reichsministers des Auswärtigen hat der Chef
des Protokolls , Gesandter Graf von Basse¬
witz,  dem belgischen Gesandten , Graf de Ker-
schove de Denterghem , einen Besuch abgestattet
und ihm das Beileid der Reichsregierung aus¬
gesprochen.

Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath,  hat an den belgischen
Außenminister H v m ans ein in herzliche«
Worten abgefaßies Beileidstelegramm gerichtet.

Das Auswärtige Amt , die Neichsianzlci und
der Reichstag haben alsbald nach Bekanntwer-
dcn der Trauernachricht die Dienst-
flaggen auf Halbmast  gesetzt.

-i°
König Albe . t 1. von Belgien wurde am

8. April 1875 in Brüssel als jüngster Sohn des
Grafen P h i l i p p v o n F l a n d c r n und der
Prinzessin Mrrie von Hohenzollern-
Sigmaringen  geboren . In seiner Ju¬
gend machte er zahlreiche Auslandsreisen und
durchquerte 1909 die belgische Kongokolonie.
Am 17. Dezember 1909 folgte er seinem Oheim
Leopold II . als König der Belgier . Im Welt¬
kriege führte er die belgische Armee nach dem
überraschenden Ansturm der deutschen Armeen
zunächst nach Antwerpen und dann hinter dir
Mer zurück. Seit 2. Oktober 1900 ist er mit
der Tochter des Herzogs Karl T h eodvrin
Bayern , Elisabeth,  vermählt.
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die Regierungen Frankreichs, Englands und
Italiens gewandt, nin ihre Auffassung über
die Aktion einzuholen, die sie vorbereitet hat.
um die deutsche Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Oesterreichs sestznstellen und
die sie ihnen übermittelte.

Die Besprechungen, die zwischen den drei
Regierungen hierüber stattfanden , haben zu
einer übereinstimmenden Auffassung über
die Notwendigkeit geführt, die Unabhängig¬
keit und Integrität Oesterreichs gemäß den
gellenden Verträgen aufrechtzuerhalten."

Die englische Presse ist übereinstimmend
der Ansicht, daß das Ende des Dollsuß-Re-
gimes unvermeidlich geworden ist. Nur 10
oder 20 v. H. der Bevölkerung stehen hinter
Tollfuß . Tie Nationalsozialisten haben eine
Anhängerschaft von mindestens 40 bis 50 v.
H. hinter sich. Taß irgendein Staatsmann
mit so geringer Unterstützung des Volkes wie
Dollfuß den Frieden aufrecht erhalten könne,
ist nicht anznnehmen. Mit Recht fragt sich
die britische Presse, warum die österreichische
Regierung die Ausrüstung der Marxisten ge¬
duldet habe; d o ch n u r, w e i l s i e h o f f t e,
iu ih u e n Bundesgenossen gege n
den N a t i v n a l s v z i a l i s m ns zu
tinde  n . Tie Nativiial ' ozialisten waren
aber klug genug, sich still zu verhalten.
Großbritannien
für wirkliche Unabhängigkeit Oesterreichs

Wie stark in England das Gefühl ist, daß
nur eine wirkliche Unabhängigkeit Oester¬
reichs die Befriedung Mitteleuropas herbei¬
führen kann, zeigt ein allem Anscheine nach
offiziös inspirierter Leitanfsatz des „Daily
Telegraph ", in dem erklärt wird, daß die
Menschenopfer des Systems Dollsuß-Fey jede
Erörterung der von Wien geplanten Un-
abhängigkeitsgarantic unmöglich gemacht
hat.

Die englische Regierung habe bereits be¬
kannt gegeben, daß sie keinen Ein-
wand erheben werde , wenn
D e u t s chl a n d u n d O e st e r r e i ch e i n e
Zollunion abschlössen . Auch
würde sich England nicht zur
Einmischung veranlaßt fühlen,
w e nn O e st e r r e i ch d u rch eine
Volksabstimmung nationalso-
'i i a l i st i s ch würde und e n t s chl os¬
te n w ä r e, s e i n G e s chi ck mit dem
d e s n a t i o n a l s o z i a l i st i s che n
Deutschland zu verbinden.
Klägliche Rechtfertigung
des österreichischen Bundeskanzlers

Es hat internationale Heiterkeit erregt,
wie sich Bundeskanzler Dr . Dollfuß  in
einer Unterredung mit einem Sonderbericht¬
erstatter des „Daily Expreß" zu rechtfertigen
versuchte. Nach seiner Ansicht war die Nie¬
derschlagung des marxistischen Aufstandes
der größte Kchlag gegen die Na¬
tiv  n a l s o z i a l i st e n" (!?). Er (Dollfuß)
habe Sympathien für die sozialistischenAr¬
beiter und wolle etwas für sie tun (mit Hau¬
bitzen!). Er hätte keine Ahnung  gehabt
von den starken Rüstungen der Marxisten.
Die Arbeiter würden sich jetzt nicht den
Nationalsozialisten zuwenden, weil sie die
Marxisten nicht unterstützt haben; die Natio¬
nalsozialisten seien nicht annähernd so stark
wie man in Deutschland glaube (er hat also
von den Nationalsozialisten so wenig Ahnung
wie von den Rüstungen der Marxisten !). Nun
wolle er den Kampf einstellen und d i e
Wirtschaft von der Politik tren¬
nen. (Ta lachen auch die Gönner Dollfuß'
über solche Kindlichkeit!) Im übrigen glaubt
Tollsuß , daß ihm Frankreichs Unterstützung
erhalten bleibe.
Ein Orden für den Maffenmorö

Der Bundeskanzler hat dem Vizekanzler
Fey „als Zeichen des äußeren Dankes und
der Anerkennung für die deni Vaterland in
schwerster Zeit geleisteten hervorragenden
Dienste" die Insignien des großen Ehren¬
zeichens am Bande verliehen.
Sie Linuidation des Aufruhrs

Bisher wurden in Wien und im übrigen
Oesterreich sieben Todesurteile
ausgesprochen und sechs davon

ollstreckt.  Außerdem wurden für ver¬
haftete Teilnehmer hohe Kerkerstrafen von
15 Jahren bis zu lebenslänglich ausgespro¬
chen. Die Wiener Arbeiterbank  AG .,
die Geldanstalt der Sozialdemokratischen
Partei , wurde aufgelöst.
Verbot der reichsdeuWen Presse

Die Verbreitung der reichsdeutschen Presse
ohne jede Ausnahme durch Post oder im
Straßenverkauf wurde bis einschließlich
16. Mürz verboten.

Wieder Schießereien in Wien
Der geschlagene und angeblich bereits

völlig vernichtete Republikanische Schutzbund
hat sich am Sonntag wieder gerührt . In
den Abendstunden feuerten Schutzbündler
von einem Dach in der Nähe des Reuman-
Hofes mehrere Schüsse auf Polizei und Heim¬
wehrleute . die ihrerseits das Feuer erwider¬
ten. Das zahlreiche Publikum auf den
Straßen flüchtete in die Nebenstraßen. Eine
sofort vorgenommene Haussuchung verlies
ergebnislos.

Dieser Vorfall bestätigt die in der Bevöl¬
kerung allgemein vertretene Auffassung, daß,
entgegen den offiziellen Erklärungen , der
Schutzbund entschlossen ist, seine Tätigkeit
mit veränderten Methoden fortzusetzen.

Montag, den 18. Februar

Irr Reichskanzler za dea Wirrea ia Oesterreich
Revolution in Wien : 1660 Tote nationale Revolution in Deutschland:

27 Tote - Unterredung Ward Prices mit dem Führer

London, 17. F-ebr. „Daily Mail " veröffent¬
licht eine Unterredung des Reichskanzlers
mit ihrem Sonderberichterstatter Ward
Prie  e.
Ser Reichskanzler zu den Ereigniffen

Der Korrespondent bat H itle  r zunächst,
ihm seine Ansichten über die öster¬
reichische Lage  zu geben. Hitler habe
geantwortet , einige Leute glaubten , daß die
deutschen Nationalsozialisten etwas mit den
Unruhen in Oesterreich zu tun hätten . Dies
sei vollkommmen falsch. „Wir sympathisieren
weder mit Herrn Dollfuß, noch mit seinen
Gegnern. Beide Seiten wenden falsche Me¬
thoden an . Nichts Ständiges kann durch die
gewaltsamen Methoden erreicht werden, zu
denen sie gegriffen haben. Es sei für die
österreichischen Sozialisten unmöglich ge¬
wesen, durch ihr Vorgehen die Macht zu er¬
reichen. Gleicherweisesei es für Dollfuß un¬
möglich gewesen, die Gegner durch die von
ihm angewandten Mittel auf seine Seite
hinüber zu ziehen. Jedermann wisse, daß
man Häuser durch Granatenfeucr nicder-
legcn könne, aber solche Praktiken würden
einen Gegner nicht überzeugen, sie würden
ihn nur verbittern . Der einzige Weg.
in e i n e r R e v o l u t i on Erfolg zu
haben , bestehe darin , daß m a n
seine Gegner fasse , indem man
sie überzeuge. „Das ist es, ums wir
in Deutschland erzielt haben. Herr Tollsuß
auf der anderen Leite hat versucht, einen
Staatsstreich durchzuführen. Er hat die Ver¬
fassung verletzt und seine Methoden waren
von Anfang an zum Fehlschlag verurteilt ."

Angenommen, man wäre in Deutschland
in ähnlicher Weise zn Werke gegangen, was
wäre dann das Ergebnis gewesen? In
Oesterreich seien 1600 Personen getötet und
4000—5000 Personen verwundet worden.
Deutschlands Bevölkerung sei elfmal so groß,
wie die Oesterreichs, so daß in Deutschland
die Verluste 18 000 Tote und 50 000 Ver¬
wundete betragen haben würden . Wie sind
die Tatsachen? Die Gesamtzahl un¬
serer in Unruhen getöteten Geg¬
ner betrug 27, und die Zahl der
Verwundeten  150 . Unter ihnen befan¬
den sich weder eine Frau noch ein Kind.
Auch ist kein Haus zerstört, kein Laden ge¬
plündert worden. Wenn man den Unter¬
schied zwischen dem gegenwärtigen Regime
in Oesterreich und der nationalsozialistischen
Regierung in Deutschland sehen wolle, dann
brauche man nur eine Photo von Berlin .mit
einer Pholrmrupyie »es Wien vvn heute ver¬
gleichen. Die Kritiker Deutschlands werden
sagen: „O ja , aber die österreichischen Sozia¬
listen waren schwer bewaffnet!" Auch die
deutschen Kommunisten seien dies gewesen,
fuhr Hitler fort . Man habe alle menschen¬
möglichen Waffen in ihrem Besitz gefunden.
Der Grund , warum die deutschen Kommuni¬
sten sie nicht benützten, bestehe darin , daß
sie durch Ueberzeugung zu der Sache der
Nationalsozialisten gewonnen worden seien.
Beweis dafür seien die Wahlen vom vergan¬
genen November, bei denen nur 2 Millionen
Menschen gegen das neue Regime in Deutsch¬
land stimmten, während die deutschen Kom¬
munisten früher 6 Millionen und die Sozial¬
demokraten 7 Millionen zählten. Die übrig
bleibenden 11 Millionen der früheren Geg¬
ner des Nationalsozialismus seien nicht
unterdrückt, sondern bekehrt worden.

Ter Korrespondent fragte den Kanzler, ob
die Entwicklungen in Oesterreich die Hal¬
tung Deutschlands zu Oesterreich beeinflussen
werden.

Hitler antwortete : Keineswegs. Tie Poli¬
tik, die ich führe, wird nur vvn deutschen In¬
teressen beherrscht. Es werde sich selbstver¬
ständlich ans den Ereignissen dieser Woche
ergeben, daß die gegenwärtige österreichische
Regierung ihr Ansehen gestärkt linden werde,
aber aus der anderen Seite würden die öster¬
reichischen Nationalsozialisten an Zahl zn-
nehmen. Er drücke nur seine Private und
persönliche Ansicht aus , aber es sei seine
Ueberzeugung, daß besonders die Arbeiter
Oesterreichs sich der nationalsozialistischen
Sache anschließen würden , als natürliche
Reaktion gegen die Gewaltmethoden , die die
österreichische Negierung gegen sie ausgeübt
habe.
Ser Friebensvakt mit Bolen

Ter Korrespondent sagte weiter dem Kanz¬
ler, daß der deutsche Friedenspakt mit Polen
der Welt als eine große Ueberraschung ge¬
kommen sei, und daß einige Leute ihn als
Absicht auslegen , die Grundlage für einen
gemeinsamen Angriff Deutschlands und
Polens auf Rußland mit einem Hinblick aus
Gebietserwerbung , zu bilden.

Hitler habe hierauf ungläubig gelacht und
gesagt: W a s! W i r s o l l e n G e b i c t v o n
Rußland nehmen ? Lächerlich!

Der Korrespondent fügt hier ein. daß Hit¬
ler zwar in seinem vor 10 Jahren geschrie¬
benen Buch „Mein Kamps" den Erwerb
neuen Gebietes in Rußland als Heime für
zukünftige deutsche Siedler empfohlen hatte,
daß aber der seither stattgesundene Rückgang
in der Geburtenziffer die Ausdehnung der
deutschen Bevölkerung abgestoppt habe, so
daß die Notwendigkeit für ein vergrößertes
Gebiet weniger wichtig sei.

Im weiteren Verlauf der Unterredung
habe Hitler gesagt: „Alle Versuche, die
Grundlage für einen dauernden Frieden in
Europa zu legen, seien bisher fehlgeschlagen,
da die öffentliche Meinung der Ansicht ge¬
wesen sei, daß Polen und Deutschland un¬
versöhnliche Feinde wären . Er habe niemals
diese Ansicht gehabt. Das erste, was er ge¬
tan habe, als er zur Macht gekommen sei.
sei gewesen, daß er Schritte zur Eröffnung
von Verhandlungen mit den Polen ergriffen
habe. Er habe gefunden, daß die Polnischen
Staatsmänner sehr großzügig seien und ge¬
nau so friedlich gesinnt wie er selbst. Tie
Kluft, die man für unüberbrückbar gehalten
habe, sei überbrückt worden. Die beiden
Nationen seien einander nahe gekommen,
und er hoffe ernstlich, die neue Verständi¬
gung werde bedeuten, daß Deutschland und

. Polen endgültig alle Gedanken, zu den Waf¬
fen zu greifen, nicht nur für 10 Jahre , son¬
dern für immer aufgegeben hätten ."
Zur innorm Lage DmWlandö
habe der Kanzler gesagt, daß viele Tausende
aus den Konzentrationslagern bereits wie- ,
der sreigelassen worden seien und er hvfse,
daß noch mehr freigelassen würden . Sie
seien nicht aus Motiven der Rache interniert
worden — wie in Oesterreich, sondern weil
diese Gegner nicht die Wiederherstellung der
politischen Gesundheit Deutschlands stören
sollten. Man habe ihnen Zeit gegeben, ihre
Ansicht zu ändern . Sobald sie bereit seien,
sich zu verpflichten, ihre feindselige Haltung
aufzugcben, würden sie entlassen werden.

Der Berichterstatter fragte hierauf : „Ist
es Ihre Absicht, daß Dimi troff . Po¬
tz off und Tanesf  sreigelassen werden
sollen?" Hitler antwortete : „Das Gericht bat
gesprochen. . . Der Spruch wird erfüllt ."
„Dies sei der genaue Wortlaut der Antwort
Hitlers gewesen," unterstreicht der Korre¬
spondent.

„Glauben Sie ", so fragt der Korrespon¬
dent weiter, „daß diese Leute freigelassen und
außerhalb der deutschen Grenzen gebracht
werden?"

Hitler habe geantwortet : „Das werden
sie sicherlich", obgleich er glaube, habe Hit¬
ler gesagt, daß ihre Freisprechung nicht der
Meinung des deutschen Volkes entsprochen
habe, werde der Spruch des Gerichts erfüllt
werden.

Wichtige Beschlüsse
des Reichskabinetts

Berlin, 17. Febr. Das Reichskabinett ge¬
nehmigte in seiner heutigen Sitzung ein
Gesetz zur Aenderung der Ver¬
ordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung  vom 23. Mai 1932,
das zur Ausfüllung gewisser Lücken des
materiellen und prozessualen Strafrechtes für
Devisenvergehen notwendig geworden war.
Durch das Gesetz wird die Verfolgung in
Strafsachen wegen Devisenvergehens verein¬
facht und wirksamer gestaltet.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett

Mi.

ein Gesetz über  K a ss e n v e r e i „ j -
g u n g e ii in der  K r a i>ke n v e r s i chc-
run g,  wodurch das Recht der Knssenver-
Llnigungcii übersichtlich geregelt wird. Ax
bisher in verschiedenen Verordnungen rrlasi
jenen Vorschriften werden in die Reichsver-
sicherungsvrdnung eingegliedert und hierbei
Unstimmigkeiten beseitigt, sowie Mängel, die
sich in der Praxis ergeben haben, behoben.

Das vom Reichskabinett genehmigte Ge^
setz über die R ea l steu er sp er re
19 3 4 ist notwendig geworden, weil die
gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse
einen Verzicht auf die Realsteucrsperre nicht
zulassen. Durch die Aufgabe der Nealsteuer-
sperre würde die Wirtschaft der Gefahr er¬
höhter Belastung ausgesetzt werde». Den Ge¬
meinden, die für das Rechnungsjahr 193Z
ihre Steuersätze gesenkt hatten , soll die Mög¬
lichkeit gegeben werden, im nächsten Rech¬
nungsjahre unter bestimmten Voraussetzun¬
gen auf den normalen Stand zurückzukom¬
men, wenn sich die Fortsetzung der Senkung
als untragbar erweisen sollte. Eine besondere
Regelung sieht das Gesetz für den Fall vor.
daß ein Land ein anderes Land in sich auf-
uimmt. In diesem Falle tritt eine Verein¬
heitlichung der Steuersätze ein.

Das Kabinett nahm ferner ein Gesetz
über Hinausschiebung der Be¬
steuerung der toten Hand  an , die
für notwendig gehalten wird , weil sich
Schwierigkeiten hauptsächlich wirtschaftlicher
Art der Erhebung der Steuer entgegenstell¬
ten. Die Veranlagung und Erhebung dieser
Steuern wird bis ans weiteres ansgesetzt. Es
handelt sich hierbei um eine Ersatzsteuer zm
Grunderwerbssteucr für Grundstücke, dir
ihren Eigentümer nicht oder selten wechseln.

Schließlich verabschiedete das ReichSkabi-
nett das vom Neichsininisteriiiin für Bvlks-
anfllärnng und Propaganda vvrgelegte
L i cht s p ie l g e s e tz, das eine völlig neue
Regelung der Filmprüsung und auch neue
Bestimmungen für das Lichtspielgewerbe ent¬
hält . Während bisher die Wirkung der ge¬
samten Regelung des LichtspielwefcnZ. ins¬
besondere auf dem Gebiete der Filmzensnr.
eine rein negative gewesen ist. erwächst dein
neuen Staat die Ausgabe und eVrantwor-
tung, possitiv am Werden des deutschen Fil¬
mes mitzuarbeiten . Dieser Aufgabe kann der
Staat nur gerecht werden, wenn er dem ge¬
samten Herstellunasvoraana des T-ilnisckmi-
fens seine Aufmerksamkeit zuwendet. Das
neue Gesetz regelt die Aufgaben und Rechte
des Neichsfilmdramaturgen , dem die Vor¬
führung der Film obliegt. Die Verantwor¬
tung der Reichsregieruug wird durch dieses
Gesetz auch auf dem Gebiete des Filmwesens
eine größere werden als bisher.

Alfred RofenSergsprich! zu Deutschland und zur Wett
Berlin , 18. Febr . Ter Beauftragte des

Führers zur Ueberwachung der Schulung
und Erziehung der gesamten nationalsozia¬
listischen Bewegung, Reichsleiter Alfred
Rosen berg,  spricht in Gegenwart des
Führers am 22. Februar , 8 Uhr, vor ge¬
ladenen Gästen im Sitzungssaal des Reichs¬
tages in der Krollopfer. Das Thema lautet:
„D e r K a m P f u in d i e W e l t a n s cha n -
u n g". Der Vortrag wird vom Deutschland¬
sender übertragen und dann weitergeteitet
nach Süd - und Nordamerika, Afrika und
Asien.

Abfahrt desi.llr!allbelMs.Nast dar
Stuttgart , 18. Februar.

<Z Die Straßen um den Stuttgarter Haupt¬
bahnhof waren am Sonntagmorgen belebter
als bei den besten Schneeverhältnissen auf
der Alb und im Schwarzwald . Aus Nord
und Süd , Ost und West kamen die Urlauber
mit geschulterten Latten und einer frohen,
hoffnungsvollen Stimmung anmarschiert.
Scherzworte flogen hin und her, alte Be¬
kannte wurden begrüßt und über dem gan¬
zen Stimmengewirr lag dankbare Freude für
diese wirklich soziale Tat . Aus allen Sparten
setzten sich die tausend Arbeiter , die das
Glück hatten , unter den ersten Gewinnenden
der Feierabendorganisation „Kraft durch
Freude " zu sein, zusammen. Bergknappen
aus Neckarsulm mit ihren schwarzroten
Federbüschen, Arbeiter , die schon Jahrzehnte
hinter der Drehbank stehen, Kauflcute und
Angehörige aller Berufe waren vertreten.

Nur kurze Zeit dauerte es, und der ganze
Zug war am nördlichen Eingang ausgestellt.
Amtswalter mit Tafeln , auf denen die Be¬
stimmungsorte Rvsenheim, Schliersee und
Bahr . Zell standen, führten die langen Ko¬
lonnen gut aufgelegter Menschen au . Es
war ein seltsames Bild , das diese Arbeiter
jeden Alters mit ihren vor Freude glänzen¬
den Augen boten. Als Reichsstatthalter
Murr  erschien , setzte sich der Zug in Be¬
wegung und stellte sich auf dem Kopfbahu-
steig der Bahnsteige 1 und 2 auf , wo ein
kleines, mit den Symbolen der nationalen
Revolution und Tannengrün geschmücktes
Pult stand, von dem aus der Neichsstatt-
halter an die versammelten Urlauber und
ihre Angehörigen eine kurze, aber grund¬
legende Ansprache hielt. Reichsstatthalter
M u r r führte folgendes aus:

Ich freue mich, Zeuge des ersten Urlauber-
zugs „Kraft durch Freude " sein zu dürfen.

Ter Nationalsozialismus beschreitet auch in
der Freizeitgestaltung bewußt neue Wege.
Kaum ein Arbeiter kann heute aus eigenen
Mitteln Deutschland kennenlernen. Wer sein
Vaterland aber nicht kennt, kann es auch
nicht lieben. Deshalb senden wir bewußt
und mit Absicht unsere Volksgenossen dort¬
hin . wo sie unter gewöhnlichen Umständen
nicht hinkommen können.

Doch sie sollen auch losgelöst sein vom
Alltag und in einer neuen, schönen Um¬
gebung Kraft schöpfen für den Alltag. Tie
Urlanbstage , die Sie nun erleben, sollen
Ihnen vsteder Freude geben und die Kraft,
um die Lorgen des Alltags zu überwinden.
Ich freue mich. Ihnen alles Gute wünschen
zu dürfen. Ziehen Sie hinaus mit offenem
Herzen und Gemüt. Nehmen Sie die Schön¬
heit unseres Vaterlandes in sich auf , kommen
Sie zurück neugestärkt für Ihre Arbeit, aber
auch im Glauben an die hohen Ideale des
Nationalsozialismus.

Nach einem vom Neichsstakthalter aus¬
gebrachten „Sieg Heil" auf den Führer hies-
der stv. Präsident der Reichsbahndirektivu
Stuttgart , Honold,  die Iahrtteilnehmer
im Namen der Reichsbahn mit folgenden
Worten willkommen:

Im Namen der Reichsbahn heiße ich Sie
in ihrem Bereich herzlich willkommen. Ge¬
willt , allen Freude zu bereiten, hat sich die
Reichsbahn in den Dienst der Feierabend¬
organisation gestellt. Sie haben die Bahn
zum größten Teil stets nur dazu benutzt'
um von zu Hause zu der Arbeitsstelle zu ge¬
langen . Heute aber beginnen Sie Ihre Fahrt
aus einem der schönsten Bahnhöfe Deutsch¬
lands , haben einen Souderzug mit Eilzugs-
wagen neuester Bauart , und genießen, ob¬
wohl erst einige hundert Kilometer elektri¬
siert sind, die Vorzüge des elektrischen Bez
triebs . Rußsreiheit und schnelle Fährt ans
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der ganzen Strecke . Sie dürfen ausnahms¬
weise mit ihren Angehörigen ohne Fahrt¬
ausweise durch die Sperre und werden erst
aus der Strecke kontrolliert . Mögen Sie sich
Wohlbefinden auf der Fahrt über die Alb
ui den Alpen . Die Reichsbahn wünscht Ihnen
graft durch Freude , gute Erholung und
glückliche Heimkehr ! Mit einein „Heil Hitler"
schlich Vizepräsident Honvld seine Rede.

Tie Teilnehmer begaben sich nun mit ihren
Angehörigen zu ihren Plätzen . Reichsstatt¬
halter Murr,  Oberbürgermeister Tr.
Strölin,  stellv . Gauleiter Schmidt,
Reichsbahuvizepräsideut H o u v l d . Gau-
betriebsvbmauu Schulz , Dr . Locher,
der Sportresereut der Stadt und Pg.
Klemme,  der Organisationsleiter des
ersten Sonderzugs , besichtigten die mit Tau-
lengrün und der Hakeukreuzslaggc geschmückte
Lokomotive, die infolge der Länge des Zuges
schon außerhalb des Bahnsteigs stand . Der
Reichsstatthalter unterhielt sich noch mit eiu-
,' elncn Urlaubern und besichtigte eine Reihe
Wagen . Mit lautem Rufen und freudigem
Winken verließ der Zug Pünktlich 6.45 Uhr
den Bahnsteig . Bald sah mau nur noch das
grüne Schlußlicht des letzten Wagens , der
Sonderzug ging seinem Bestimmungsort
München, mit 1000 dankbaren Volksgenossen,
entgegen.

LaudeöbauernMrer Arnold
Sturmhauptführer der EG

Stuttgart , 17. Febr.
Ter Neichsführer der SS . hat den ivürt-

teinbergischen L a n d e s b a u e r u -
i ü hrer A r nvld zum Stur m Haupt-
iührcr der  SS . bei der Gruppe Süd¬
west ernannt.

1MA die LandeshauerlMaft
Stuttgart , 17. Febr.

Reichsstatthalter M u r r hat am Don¬
nerstag der L a n d e s b a u e r n s ch a f t
Württemberg  einen Bestich  abge-
stastet. Er besichtigte unter Führung von
Stabsleiter Glaser  eingehend die
e, ' häftsräume im Hanse Keplerstraße I und

sich die einzelnen Stabs - und Abtei¬
lungsleiter und deren Mitarbeiter Vvrstellen.
Der Reichsstatthalter bekundete bei dieser
Besichtigung ein großes Interesse an dem
organisatorisch neu aufgebauten geschäft¬
lichen Apparat der Landesbaucrnschast . Es
trat auch hier wiederum deutlich in Erschei¬
nung, wie eng sich der Reichsstatthaltcr mit
dem Bauerntum als tragenden Grund der
Volksgemeinschaft verbunden fühlt.

Einstellung weiblicher Arbeitskräfte
kn der Mntlichen Bemaltimg

Eine Bekanntmachung des
Staatsministeriums
Stuttgart , 17. Februar 1934.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und

mit Rücksicht ans die geistige und körperliche
Entwicklung der jungen Mädchen , die wieder
mehr der hauswirtschaftlichen Betätigung zu¬
geführt werden sollen, hat das Staatsministe¬
rium bestimmt, daß in der Staatsverwaltung
weibliche Arbeitskräfte unter 16 Jahren nicht
mehr eingestellt und im übrigen Bewerberin¬
nen bevorzugt werden , die das hauswirtschaft¬
liche Volljahr besucht oder sich als Hauswirt¬
schaftslehrlinge oder in ähnlicher Weise be¬
tätigt haben.

Von den Gemeinden und sonstigen öffentlich-
rechtlichen Körperschaften und Anstalten wird
erwartet, daß sie in gleicher Weise verfahren.

Es ist erwünscht, daß sich auch die privaten
Betriebe in möglichst weitem Umfang diesem
Vorgehen der öffentlichen Verwaltung an¬
schließen.

Das Staatsministerium:
Mergenthaler , Dr . Dehlinger,

Dr . Schmid , Dr . Lehnich.

BMi>kvon Schlrach kommt!
Große Führertagung der wii

Am Montag, den 26. Februa
große Führe

t-mk.? '°^ rungen der HI . im G
/Esinden . ZU der N.

Si ..« ^a/dur von  Schi
„„. " gart kommen wird . Die H
r,rin ^ ""^ Esührcr sowie die
I « am Sonntag , 2
MVereidigung  teil und 1

Privatguartie
BE ^ '̂ " dcn, um deren Bereit

Sltn gebeten wird
Nik^ ^ Eag Nndcn außer I

unter Anwesenheit
Lr oi.Ä ? ^ »°ch  Sondert,

mzelnen Arbeitsgebiete statt.
Bund Deutscher KuiMant

T . .. m Stuttgart , 17. Februar

Kunstlandŵ s - . lFachschaf
den Kilnst̂ ^ . der Kaminer der I
gewerbemns/" Vorstand des L
Baurat Dr Steilung SammlVorsitzenden̂ - Hermann Greife
Bundes Deiitsckie-̂ K̂ Württembei
ernannt. Kunsthandwerker

Der Eefellfchafter

Aus Stadt und Land
Nagold , den 19. Februar 1931.

Ein Freund ist ein Wesen, das uns
ganz trägt mit unfern Fehlern und
Mängeln allen.

Wochenrückschau
Die närrische Zeit erreichte am Fastnachls-

dienstag ihren Höhepunkt und zugleich ihren
Ausklang : Menschen und Zeiten gleiteten wie¬
der in normale Bahnen . Am letzten Mittwoch
hatte das hiesige weibliche Arbeitsla¬
ger  zur allgemeinen Besichtigung eingeladen —
der DHB . hielt am Freitag eine Versammlung
in der „Linde" ab und am Samstag fand zu
Gunsten des W i n t e r h i l f s w e r ks unter
Mitwirkung des Vereinigten Lieder - und Sän¬
gerkranzes und der Stadtkapelle ein bestgelunge¬
ner Konzertabend  im Löwensaal statt.
Ebenfalls am Samstag wurde im Löwen von
der CEN .-Bausparkasse Leonberg eine auf 3
Tage bemessene Eigenhei m-M odel  1 schau
eröffnet . Der Sonntag verlief des Landesbuß¬
tages wegen ruhig , sportliche und sonstige Ver¬
anstaltungen waren abgesagt , lediglich die poli¬
tischen Leiter der NSDAP , des Kreises Nagold
traten am Vormittag zum Dienstappell
hier an und die Mitglieder der Zimmerer-
pslichtinnung  versammelten sich im Re¬
staurant zur „Eisenbahn ". Sonst stand der Sonn¬
tag iin Zeichen der „S p i tze n r o s e t t e". de¬
ren Verkauf dem WHW . einen schönen Erlös
erbrachte

Winterhilfskonzert
Zur Unterstützung des Winterhilfswerles

veranstaltete der Vereinigte Lieder - und Sän-
gerkranz zusammen mit der Stadtkapelle im
Löwensaal ein Konzert , das trotz des guten
Zweckes nicht sonderlich besucht war . Rechnet
man die Sitzreihen der Mitwirkenden ab ^und
zählt die leeren Stühle in der Mitte des Saa¬
les dazu so ergibt sich ein fehlendes Drittel an
der Besucherzahl. Diese bedauerliche Tatsache
stellte auch Bürgermeister Maier  bei seinen
Begrüßungsworten fest, gleichzeitig die Opferbe¬
reitschaft der Veranstalter , bis auf den letzten
Mann anerkennend und dafür herzlichen Dank
sagend. ^

Daß fick, die Stadtkapelle unter Leitung von
Kapellmeister Rom et sch ans sehr beachtlicher
Höhe bewegt , zeigten die Aufgaben , die sie sich
gestellt und mit Bravour gemeistert hat . Aus¬
züge aus Opern von Wagner („Tannhäuser ")
und Momrt („Zauberflöte ") , das Largo aus der
8: Sinfonie von Haydn , das Andante graziosa
aus der 12. Sonate von Mozart , das Menuett
Nr . t2 von Schubert , waren auserlesene Dar¬
bietungen , die ein mnsikverständiges Publikum
zu würdigen wußte . Die Variationen über ein
deutsches ' Volkslied stellten das Können des
Trompetensolisten Higi  erneut unter Beweis.

Daß uns ausgesprochene Militärmusik jedoch
am meisten zusaqt, zeigte der dröhnende Beifall
nach dem Badonviller -Marsch von Fürst , der
noch eine stramme Marschweise „Zum Städtle
hinaus " forderte.

Der Part der Sänger , die sehr stark vertre¬
ten waren , bestand aus vier Chören und einem
Solo . „Das deutsche Lied" von Attenhofer , ein
glühendes Bekenntnis zum Deutschtum, das
Trutzlied „Der Gott der Eisen wachsen ließ" von
Methfessel der feingcstimmte „Gute Kamerad"
und zum Schluß der Chor „Landerkennung"
von Erieq . letzterer von Seminarlehrer Roth
am Flügel begleitet , waren hervorragende Lei¬
stungen die den Sängern und ihrem Dirigen¬
ten Dr . ll tz reichen Beifall zuteil werden lie-

Einen besonderen Genuß bot der Vorstand des
Vereinigten Lieder - und Sängerkranzes , Prä-
zevtor Wiel  a n d, der mit gut geschultem Baß-
Bariton die Locwe-Ballade „Archibald Douglas ",
von Dr . Utz begleitet , so trefflich zu Gehör
brachte, daß er sich wiederholt vor dem Vorhang
zeigen mußte.

Spitzenrosetten
Die Nachfrage größer als das Angebot

Die Spitzenrosetten , die feinen künstlerischen
Gebilde einer lange brach liegenden Planener
Industrie , die gestern durch den VdM , und die
IM . überall zum Verkauf angeboten wurden,
reichten bei weitem nicht aus , allen Wünschen
gerecht zu werden . Der Umstand, daß es sich
nicht, wie bei den Ansteckblumen, um einen Ein¬
zelabsatz handelte , sondern durch die vielseitige
Verwendungsmöglichkeit der Rosette zu Hand¬
arbeiten etc. die Abnahme sehr in die Mehrzahl
ging (wurden doch auf einmal bis zu SO Stück
abgenommen ) brachte es mit sich, daß viele
Interessenten gar keine Rosetten zu sehen beka¬
men. Es würde sich deshalb empfehlen , daß sich
die maßgebende Stelle mit einer zweiten Sen¬
dung eindeckt. Die Garantien für die Abnahme
dürften gegeben sein!

Eigenheim -Modellschau
Zeitungsanzeigen taten es kund, daß am

Samstag im kleinen Löwensaal von der CEN .-
Bausparkasse Leonberg eine Eigenheim-
Modellschau  zu sehen sei und das als rei¬
zendes Landhäuschen gestaltete Auto der Bau¬
sparkasse, das aufsehenerregend durch die Gegend
fuhr , unterstützte die Ankündigung , so daß am
Samstag und Sonntag der Besuch der Modell¬
schau ein außerordentlich guter war . Neben vie¬
len photographischen Abbildungen von Eigen¬
heimen, durch die CEN .-Bausparkasse erstellt,
waren 9 Modelle zu sehen, deren Dächer und
Stockwerke abgenommen werden konnten , so daß
sich die praktische innere Raumgestaltung dem
Beschauer zeigte. Die Segnungen des Bauspar¬
wesens, die schon Tausenden zuteil wurden , sind
auch bis jetzt Fernstehenden sehr einleuchtend
und wird durch eine derartige Demonstration
mancher bisher stille Wunsch. Eigenheimbesitzcr
zu werden , gefördert . Das ist der Zweck der
Ausstellung.

Aeber das Entfernen von Hecken
Von privater Seite wurden wir darauf auf¬

merksam gemacht, daß im Bezirk vielfach die
Hecken herausgehauen  werden , was
uns veranlaßt , diese Miteilung an Oberamts - i

baumwart W a l z-Altensteig weiterzugeben , der
sich darüber folgendermaßen äußert:

„Es kommt viel daraus an , was für Hecken
entfernt werden . Ich selbst bin immer dafür,
daß Hecken in direkter Nähe (Wurzelreich¬
weite ) der Obstbäume entfernt werden , wo
solche aber nicht stören, werden sie meiner¬
seits aber auch geschont und geschützt, wegen
der Bogelwelt . Sind es aber Schwarzdorn
(Schlehen) oder Weißdorn (Crataegus ) oder
sonstige Verwandte der Obstgattungen , so bin
ich immer Gegner der Hecken, da sich an diesen
genannten ein Heer von Raupen einnistet , um
sich auch über die Obstbäume herzumachcn.
Auch andere Schädlinge sind von mir schon
oft an genannten Pflanzen beobachtet worden.
Alle übrigen Heckengattungen (Haselnuß,
Vergahorn , Rainweide , Viburnum , Pfaffen¬
hütchen u. dergl .) haben meinerseits Schutz."

B .d.M .-Führerilinentagung
des Gaues West in Horb

Die BdM .-Führerinnen mit ihren Refe-
rentinnen trafen sich in dem günstig gelegenen
Horb zu einer allgemeinen Aussprache über
Organisationsfragen . Anne Gunzinger-
Tuttlingen , die stellvertretende Gausührerin er-
öffnete die Besprechung und erklärte , warum wir
eigentlich „Bund deutscher Mädel"  hei¬
ßen und nicht „Verein ".

Verein erinnere zu sehr an Kaffeekränzchen,
Klatsch usw. Bund - Sippe . Volkstum - -
aber ist der geeignete Name für uns , die wir
in Kameradschaft verbunden sind. Wir wollen
die Deutsche Einheit , wir sind nicht ausgebaut
auf konfessioneller, sondern auf deutscher Grund¬
lage . Unsere Idee ist: zu opfern und zu kämpfen
und wir wollen nicht unsere Meinung wahren,
sondern unfern Geist. Deshalb wollen wir jung,
deutsch, einig , emporstrebend sein!

Die Gausührerin und ihre Referentinnen wa¬
ren ebenfalls anwesend, um unsere vielen Fra¬
gen zu beantworten . Von den Gaureserentinnen
für Presse, Kultur und Schulung . Kasse hat wohl
wohl die Sozialreferentin Emma H o f alle Her¬
zen in ihrer sachlichen und doch fraulichen Art
gewonnen . Die Zeit war fast zu kurz, es gab
ja so viel zu fragen . Aber jetzt wird ja jede
Bescheid wissen und sich ganz einsetzen für unsere
Sache, für unseren Bund deutscher Mä¬
del.  Mit dem Lied „Unsre Fahne flattert uns
voran ", schloß die Tagung . L. G.

Bericht über die Gemeinderatssitzung
vom 14. Februar in Altensteig

Anwesend : Der Vorsitzende und 9 Mitglieder.
Entschuldigt : Stadtrat Walz.

Der Vorsitzende begrüßt als neues Mitglied
Eemeinderat Ernst Moser.  Kerkermeister , und
verpflichtet ihn auf sein neues Amt unter Hin¬
weisung auf die wesentlichsten Bestimmungen
über die Stellung und den Wirkungskreis des
Eemeinderats . - - Genehmigung findet sodann
der Stangenoerkauf vom 9. Februar 1934 mit
einenr durchschnittlichen Erlös von 73.3 Prozent
der Landesgrundpreise , ebenso der Brennholz-
und Reisigverkauf vom gleichen Tag . — Das
vom Rektorat der Volksschule übergebene Ver¬
zeichnis über die von der Stadt zu beschaffen¬
den Lernmittel wird durchgangen. Nach oen
Erfahrungen der letzten Jahre ist der Verbrauch
von Gegenständen bei den einzelnen Schülern
sehr verschieden, was nicht zuletzt vielfach auch
auf das Elternhaus zurückzusühren ist. Es maß
auch auf diesem Gebiet die Selbstverantwortung
wieder mehr in den Vordergrund treten . Grund¬
sätzlich sollen daher geringwertige Gegenstände
wie Hefte. Federn . Gummi . Bleistifte usw. nicht
mehr von der Stadt beschafft werden , auch nicht
die Bücher bei nur einem Kind in der Familie,
es sei denn , daß ein besonderer Notstand vor¬
liegt : wo regelmäßiger Verdienst oder gar ver¬
schiedene Einkommen in derselben Familie sind,
erfolgt auch bei mehreren Kindern die lleber-
nahme von Anschaffungen auf die Stadt nur
von Fall zu Fall oder teilweise . Gegen das
Gesuch der Stadtgemeinde Nagold , den am 25.
April 1935 fälligen Krämer - und Viehmarkt
am 29. April 1935 abhalten zu dürfen , wird
eine Einwendung nicht erhoben. Die Aus¬
rüstung der Hebamme ist teils veraltet , teils
den neuen Anforderungen entsprechend zu ergän¬
zen : der Aufwand wird genehmigt . Die Hit¬
lerjugend bittet um einen Beitrag aus der Er¬
wägung , daß der neue Staat bewußt auch das
Gesunde und Leistungsfähige fördern wolle, und
nicht wie der alte Staat seine Fürsorge nur auf
das Kranke und Schwächliche erstrecke. Verwil-
ligt werden vom neuen Rechnungsjahr ab für
sämtliche Gliederungen der Hitlerjugend hier
zusammen jährlich 100 Mark.

Vom Kriegerverein
Walddors . Bei zahlreicher Beteiligung hielt

der Kriegerverein heute im „Hirsch" seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab. Vorstand Hein¬
rich Walz  begrüßte die Kameraden und ge¬
dachte ehrend der im verflossenen Jahr zur
großen Armee abberufenen Kameraden W.
Wied maier  zum „Rappen ", Kirschen¬
inan n und M . Kirn.  Den Verstorbenen
wurde das Lied vom „guten Kameraden " ge¬
widmet . Rückblickend erinnerte Vorstand Walz
an das in den Kriegervereinen durch die staat¬
liche Erneuerung neu erwachte Leben und Stre¬
ben. Kameradschaft war in der alten Arinee
die stärkste Stütze und sott auch im Kyffhäuser-
bund sortbestehen. Was die Not - und Todge¬
meinschaft des Krieges zusammengeschweißt hat,
kann nicht untergehen . Das alte deutsche Sol¬
datentum soll das Fundament staatlicher Wie¬
deraufrichtung bilden . Aus ihm erwächst die
schaffende Kraft , die das Werk unseres allver¬
ehrten Führers für alle Zukunft krönen wird.
Daher begrüßt man auch die neue organisato¬
rische Form , die den Kriegervereinen unter
ihrer neuen wehenden Fahne der „SA .-Reseroc
II" Richtung und Ziel gibt . Erstarkt und inner¬
lich gefestigt werden die im Kyffhäuserbund zu-
sammengeschlossenen Kriegervereine dem Füh¬
rer folgen im Sinne des alten Waffen - und
Wappenspruchs : „Furchtlos und treu !" An-

kkrtsiLMtl . : Xkcedckr.vert».
Krcisbauernschast Nagold

Laut Anordnung der Landesbauernschaft habe
ich vom 20. 24. 2. 34 an einem Schulungskurs
teilzunehmen . Ich bitte , während dieser Zeit
alle dienstlichen Angelegenheiten und Anfragen
an meinen Stellvertreter Julius Kayser-
Talhof -Nagold zu richten. Ab 26. bin ich wieder
zu sprechen. Die Ortsbauernführer -Versammluug
in Älrensteig am 21. 2. 34 findet statt.

Kreisbauernfiihrer Kolmbach.
Sprechabend von Block 9. 12 und 14

Morgen Dienstag abend 8 Uhr findet im
Gasthaus zum „Deutschen Kaiser " hier ein
Sprechabend statt für die Parteimitglieder von
Block Nr . 9, 12 und 14. Vollzähliges Erscheinen
wird erwartet.

Die Blockwarte:
Bulmer . Reichert . Nonnenmacher

HI . und VdM.
Heute abend punkt 8 Uhr Volkstanz im alten

Postamt. *

Besuche bei der Gauleitung
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam

gemacht , daß Besuche bei der Gauleitung
Württemberg / Hohenzollern , Stuttgart
Goethestr . 14, während der Zeit vom 19. bis
24. Februar nur in Angelegenheiten des
Gauparteitages empfangen werden.

schließend gaben Kassier F . Walz  und Schrift¬
führer Bitzer ihre Berichte. Den Kameraden
wurde für ihre Mühewaltung seitens der Ver¬
sammlung wärmster Dank gesagt und Entlastung
erteilt . Dem Vorstandsbericht über die Bezirks¬
kriegerversammlung in Altensteig folgte man
mit Aufmerksamkeit. Der Bund hat auch im ver¬
flossenen Jahr für die Hinterbliebenen der 41
verstorbenen Kameraden segensreich gewirkt.
Der kommende Bezirkskriegertag soll in Ebhau-
sen stattfinden . Die in den Vereinen erwachsenen
Zweifel über den Fortbestand des Kyfshäuser-
bundes sind behoben, da die Zukunft der Ver¬
bände . wenn auch in neuer Form , gesichert ist.
Für 25jährige Zugehörigkeit zum Kriegerbund
wurde Kamerad Bitzer.  der auch schon ein¬
einhalb Jahrzehnte das Amt des Schriftfüh¬
rers betreut , besonders geehrt . Nach Erledigung
der umfangreichen Tagesordnung konnte mit
einem Dank an den Vorstand die harmonische
Versammlung unter dem Gesang des Horst-
Wessel- und Deutschlandliedes geschlossen wer¬
den.

Bestandene Prüfung
Wart . Die Prüfung im Hufbeschlag hat Lud¬

wig Kirn  von hier au der staatlichen Huf¬
beschlagschule in Karlsruhe mit gutem Erfolg
bestanden und dadurch den Nachweis der Befä¬
higung zum Betrieb des Hufbeschlagsgewerbes
erbracht.

Amtsunterschlagung
Neuenbürg . Wegen Unterschlagungen amtlich

anvertrauter Gelder , die zum Teil schon länger
zurückliegen und jetzt aufgedeckt wurden , sind
zwei Ortsvorsteher unseres Bezirks festgenom-
men worden , der Bürgermeister von Bern-
bach,  sowie der Amtsverweser und stellvertre¬
tende Bürgermeister von Schwann.  Die un-
getreuen Beamten wurden am Samstag dem
Untersuchungsrichter zugeführt.

Nadelstammholzverkaus
Freudenstadt . Beim Fichten - und Tannen-

Stammholzverkauf der Waldinspektion am Frei¬
tag , war die Nachfrage stark. Zum Verkauf stan¬
den 1523 Festmeter , für welche Gebote abgegeben
wurden zwischen 62 und 76 Prozent . Der Erlös
beträgt 33 205 Mark ^ 70,6 Prozent,

Letzte Nachrichten
48 Lehrkräfte erhalten Arbeitsplätze

Stuttgart , 19. Febr.
Wie ans den amtlichen Nachrichten hervor --

gcht, hat das Kultusministerium freie Stellen
für 48 Lehrer uud Lehrerinnen ausgeschrieben.
Wer die Not unter der Junglehrerschaft kennt,
der weiß diese große Einstellungsaktion der
nationalsozialistischen Regierung besonders zu
würdigen . Wir freuen uns , da ', nun auch für
diese jungen Leute nicht mehr die trostlose
Arbeitslosigkeit , ' ondern der nahrunggebendc
Arbeitsplatz winkt.

Reichsbahn beflaggt
Strecken, auf denen Urlauberzüge der

Organisation „Kraft durch Freude" Verkehren
Berlin , 17. Febr . Tic Reichsbahnhaupt-

Verwaltung hat für die Strecken , auf denen
Arbeiter - ilrlauberzüge der Organisation
Kraft durch Freude " verkehren , folgende

Anordnungen getroffen:
„Alle Ausgangsbahnhvfe der Züge sind

mit Flaggen und Wimpeln auszuschmücken.
Die Lokomotiven sind, wie am ersten Mai

1933, mit Flaggen und Wimpeln zu schmück¬
ten.

Die Empfangsgebäude , wie die Ausgangs-
iind Tiirchgangsbahnhöfc , sind bis zur Ab¬
fahrt und für die Zeit der Durchfahrt zu
beflaggen ."

Zunächst keine Truppen für die Saar
Die Ergebnisse der Freitagstagung

des Saarausschusses
Genf, 17. Febr. Trotz aller Geheimnis¬

krämerei sind die wichtigsten Ergebnisse der
Freitagstagiing des Saaransschnsses durch-

i
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gesickert. Tie Frage der etwaigen Inanspruch¬
nahme ausländischer Polizeitruppen ist auf
die Märztagung des Ausschusses verschoben
worden, da darüber keine Einigung möglich
war . Man rechnet noch mit 2—3 Tagungen
bis zur Sitzung des Völkerbundsrates im
Mai . Mit der Einsetzung eines Juristenaus¬
schusses wird schon für Samstag gerechnet.
Unsicher bleibe, ob der Ausschuß über den
genauen Termin für die Saarabstimmung
und über die Einsetzung des Abstimmungs-
kvmmitees schon Beschlüsse fassen wird.

Schwere Explosion zerstört in
Hannover ein zweistöckiges Haus
Hannover. 18. Febr. Ein furchtbares Un¬

glück ereignete sich am Samstag vormittag
rn einem zweistöckigen Haus in der Garten¬
straße 14. Durch eine schadhaft gewordene
Gasleitung war im Keller des Hauses ein
kleines Feuer ausgebrochen. Die sofort her¬
beigerufene Feuerwehr nahm mit Beamten
des städtischen Gaswerkes die Löscharbeiten
auf. Plötzlich schoß eine gewaltige
Stichflamme auS dem rauchen¬
den Untergeschoß und unter ge¬
waltigem Getöse , das auf eine
Gasexplosion z u r ü ckz u f ü h r e u
i st, wurde die ganze Vorderwand
des Hauses  h e r a u s g e r i s s e n. Das
D«ch hängt , nur auf einen kleinen Teil der
Grundmauer gestützt, fast völlig frei in der
Luft. Die Feuerwehr mußte das Dach ab¬
stützen.

Der Unglücksort bietet ein wüstes Trüm¬
merfeld. Wie Augenzeugen berichten, haben
sich zur Zeit des Einsturzes außer zwei
städt. Gasarbeitern auch Feuerwehrleute im
Keller des Hauses aufgehalten , die mit Net-
tungsarbeiten beschäftigt waren . Die Haus¬
bewohner hatten dagegen das Gebäude
auf Anordnung der Polizei bereits
verlassen. Tie Unglücksstätte ist abgespcrrt.
Inzwischen ist auch die Sanitätsmannschast
an der Unglücksstelle eingetroffen, lieber die
Ursache des Einsturzunglücks in der Garten¬
straße wird ergänzend bekannt, daß infolge
der starken Hitze die Gasleitung schadhaft
geworden war . Ein Rohr platzte und eine
gewaltige Stichflamme schoß empor.

Bei dem Einsturz der Kellerdecke und der
Hausfassade sind drei Feuerwehr¬
leute schwer und fünf leicht ver¬
letzt  worden . Von den Hausbewohnern
trugen drei Frauen und ein jun¬
ges Mädchen Verletzungen da¬
von,  ebenso zwei Arbeiter des Gas¬
werks.  Todesopfer sind glücklicherweise
nicht zu beklagen.

Tie dem Unglückshans gegenüber liegen¬
den Gebäude sind gleichfalls beschädigt wor¬
den. Zahlreiche Fensterscheiben wurden
zertrümmert . Mehrere Fenster wurden aus
den Rahmen herausgerissen.

Berlin , 17. Febr. Der 5. Sonntag vor
Ostern (25. Febr .) wird als Heldengedenktag
einheitlich im ganzen Reich begangen. Der
Reichsminister für Volksanfkläriing und
Propaganda hat die Landesregierungen er¬
picht, die zur würdigen Begehung' dieses
Tages erforderlichen Maßnahmen unverzüg¬
lich zu treffen und besonders alle Lustbar¬
keiten zu verbieten.

Am Sonntag , den 25. Februar , findet in
der Rcichshanptstadt um 12 Uhr mittags
ein Staatsakt in der Staatsoper unter den
Linden statt. Der Staatsakt wird ans alle
deutschen Sender übertragen.

Tie im ganzen Reiche angetretenen Amts¬
walter der NSDAP , und ihrer Untervrgani-
sationen hören nach der Percidigung die
Uebertragnng des Staatsaktes ans den Anf-
marschplätzen. Nach dem Staatsakt findet
ein Vorbeimarsch der Reichswehr und an¬
derer Formationen statt.

Englischer Dieb —
blinder Passagier im „Graf Zeppelin"

London, 18. Febr . In Plhmouth
wurde am Freitag der Engländer Eric Char¬
les Bonne  zu 3 Monaten Zwangsarbeit
verurteilt . Er hatte im Juni 1929 Benzin
im Werte von 5 Pfund Sterling gestohlen.
Nach dem Diebstahl hatte er sich angeblich
als blinder Passagier auf dem „Graf Zeppe¬
lin " versteckt, mit dem er nach Amerika
reiste. Er will mit einem Dampfer nach
Deutschland gefahren und sich dann auf das
Luftschiff begeben haben.

Zwei Dampfer gesunken
Paris , 18. Febr . Nach einer Havasmeldung

aus San Sebastian  stießen auf der
Höhe von Pasajes  die beiden spanischen
Dampfer „Maria del Carmen " und „Dos
Hermanns " im Nebel zusammen. Der An¬
prall war so stark, daß beide Schiffe sofort
sanken. 12 Mitglieder der Besatzung fanden
dabei den Tod in den Wellen.

Frauen nur noch vom Militärdienst
ausgeschlossen

Oslo, 18. Febr . Das norwegische Oberhaus
nahm mit 60 gegen 49 Stimmen einen Ge¬
setzentwurf an, wonach Frauen zu allen
Staats - und K i r che n ä m t e r n ein¬
schließlich des diplomatischen
Dienstes zu gelassen  sind . Der ein¬
zige Beruf , der den Frauen verschlossen
bleibt, ist der Militärdienst.  Das Ge¬
setz wird nunmehr dem Unterhaus vorgelegt
werden.

Drei amerikanische Militärflieger abgestiirzt
Ncuyork, 17. Febr . Tie Borbereitungen zu

der von der Negierung angcordneten Ueber-

nahme der Flugpost durch die Militärluft¬
fahrt haben drei Todesopfer gefordert. Als
sich drei Militärflieger , die der Luftpost zu-
geteilt waren , aus ihre neuen Posten begeben
wollten, gerieten sie über Utah  bzw . Idaho
in Nebel und Gewitterstürme und stürz¬
ten tödlich ab.

Schwerer Grubcnunsall
Kattowitz, 18. Febr . Beim Znbrnchgehen

eines Pfeilers wurden auf der Margrube in
M i ch alko  w i tz die Brüder C i e s l i ch
durch die einstürzendeu Gesteiusmassen be¬
graben. Einer der Brüder konnte nur noch
als Leiche geborgen werden, der andere
wurde mit einem Wirbelsänlenbruch in hoff¬
nungslosem Zustande in das Lazarett ge¬
bracht.

Riesige Brände in Aegypten
London, 17. Febr . Wie Reuter aus K airo

meldet, wurden zwei ägyptische Städte von
verheerenden Bränden heimgesncht. In B e n-
H a elasal  wurden durch einen Brand
36 Häuser zerstört, 5 Menschen kamen ums
Leben. Ein anderer großer Brand kam in
der Stadt Zagazig,  dem Mittelpunkte des
unterägyptischen Baumwollhandels , zum
Ausbruch. Hier fielen 250 Häuser den Flam¬
men zum Opfer.

Handel und Verkehr
Schweinemärkte. Balingen : MNlst

schweine 15—22 RM. — Bopfingen:
1 Paar Milchschweine 28—40 RM. — G ü g-
lingen : Milchschweine 20 - 30, Läufer 40
bis 75 RM. — Hall:  Milchschweine 16
bis 21, Läufer 35 NM. P. Stück. — Mar¬
bach:  Milchschweine 15—18 RM. das Stück.
— Ravensburg:  Milchschweine 10 bis
21 RM. — Ulm:  Milchschweine 16- 22
RM. je Stück. -— Vaihingen  a . E.: ein
Paar Milchschweine 20—38 NM. — Ro t i -
weil:  Milchschweine 14—17, Läufer 25
bis 26 NM. — Tübingen:  Ferkel 15 bis
20 RM.

Schweinepreise, Crailsheim:  Milch¬
schweine 15—20, Läufer 25—35 RM. —
Künzelsau:  Milchschweine 14—20.50
NM. — Nürtingen:  Läufer 28—35,
Milchschweine 10.50—21 RM. je pro Stück.
— Blau selben:  Milchschweine 16—20RM.

Viehpreise. Nürtingen:  Ochsen und
Stiere 226—327, Kühe 143—370, Kalbinnen
und Rinder 130—386, Kälber 75—120 RM.
Pro Stück.

Dörzbacher Pferdemarkt . Dem Pferde¬
markt in Dörzbach a. d. Jagst wurden 69
Pferde zugeführt. Die Preise bewegten sich
von 400—950 RM.

Fruchtmärkte . Balingen:  Weizen 9.60
bis 10, Gerste 8.90—10, Haber 8.50 RM. —
Heidenheim:  Kernen 9.70—10. Weizen

9.65, Haber 7—7.50. Roggen 8.10 RM '
Nagold:  Weizen 9.30—9.50, Gerste
Haber 7.30 NM. -Ravensburg: Mj'
zen 9.70, Besen 6.75, Roggen 8.15, Geril-
8.40—8.60, Haber 7.10 — 7.50 RM.
N eutlingen : Kernen 7.60—7.70, M-?.
zen 9.50—10, Gerste 9 - 9.40, Haber 8.40 l,i-°
8.80 RM. — Urach : Dinkel 7.10—7»n
Gerste 8.20—8.70, Hafer 7.20—7.70 Mci
zen 9.80—10.20 RM.

Fruchtpreise. Tübingen:  Weizen
bis 9.70, Gerste 8.60—9, Haber 7.50 biä8 NM.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise
19. Febr . Feinsilber Grundpreis 42.10,
gold Verkaufspreis 2825 RM. je Kilogramm
Nein-Platin 3.50, Platin 96 Prozent m. 4
Prozent Pall . 3.45, Platin 96 Prozent ,,,
4 Prozent Ln . 3.35 NM. je Gramm.

Pforzheimer Edelmetallpreise. Gold 28M
Silber 41.80—43.60 RM. das Kilogramm.
Rempln tin 3.50, Platin 96 Prozent n>. r
Prozent Pall . 3.45, Platin 96 Prozent m.
4 Cn. 3.35 RM. je Gramm.

Nadelstammholzverkauf der Waldinspel¬
tion Frcndenstadt . Beim letzten Fichten- und
Tannen -Stammholzverkauf der Waldinspek¬
tion war die Nachfrage stark. Zum Verkam
standen 1523 Festmeter, für die Gebote ab¬
gegeben wurden zwischen 62 und 76 Pro¬
zent. Der Erlös beträgt 33 205 NM. gleich
70,6 Prozent.

Vom Häutemarkt . In der Berichtswvch
unterlagen die Häutemürkte keinen besonde¬
ren Veränderungen . Für Kalbfelle  ist
die Tendenz immer noch rückläufig gerichtet,
während unter Eroßviehhäuten bei Kuh-
h ä uten  in der Gewichtsklassevon 30 ln-
49 Pfund weitere Preissteigerungen cin-
traten . Auf der soeben abgehaltenen badisch-
pfälzischen Auktion in Karlsruhe erzielten
z. B . letztere einen Ausschlag bis zu 15 Pro¬
zent. Allgemein scheint das Geschäft nicht
mehr den festen Charakter und die rege
Nachfrage der letzten Wochen zu zeigen. Ter
Großhandel verhält sich üemlich abwartmö
und zurückhaltend.

Sie WettemMchten
Der Hochdruck über Großbritannien b<

steht fort . Infolge ozeanischer Luftströmungen
ist jedoch in Süddrutschland trotz hohen
Barometerstandes für Dienstag und Mitt¬
woch immer noch mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes und ziemlich mildes
Wetter zu erwarten.
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Weiße Wochen
der große Sonderoerkauf für Weiße Waren:
Leib-, Tisch- u. Bettwäsche, Beltdamaste , Halbleinen
und Baumwoll -Waren , Gardinen , Bettfedern eie.
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werden einwandfrei geschliffen
und verehr oMt unter Garantie
für Haltbarkeit bei 370

fü.ÜI!.l.̂ II, inmmcimilkll
Zur Aufklärung, daß H. Silberer für mich nicht mehr tätig ist-

" 1 ) irrer von ckeo vielen , ckie bei Xriegssuskruck
H, „ rur kÄlwe lloben " , vor cker ckeulsclie In¬
genieur krirr Hsxeinsnn sus Llrile . kr Narre nicbr
nur gegen LnLere Lckvierigkeiten rn Kämpfen —
er inuLre suck sick selbsr bervingen , einer groüeo
kieke enrssgen , um eine größere kllickt rn erfüllen.
Den komsn ckieses Lennes errSKIr k . Knckress

im nvuslen Uilsßvinbuok,
Oer komsn rsr ru Kaden bei:

o . V . Kaiser, kueddanälang, dlstzolcl

Nach meiner Zulassung beim Landgericht
Tübingen und Amtsgericht Nagold habe ich
mich als

Rechtsanwalt in Nagold
niedergelassen und übe meine Tätigkeit aus
im Hause der Fa . Friedrich Schund am
AdolfHttler -Platz (früher Renz'sches Büro).
Fernruf : SA . 2l3

Rechtsanwalt Biichle

Adolf Hitlers
gr«ße Me

»m im RkiDtag
am ersten Jahrestag der nat.-soz.

Revolution- 30. Januar 1934
Wortlaut und Erklärung des Gesetzes

über den Neuaufbau des Reiches
Beschlossen am3«. Januar 1S34
Für nur 10 ^ vorrätig in der

Buchhandlg. Zaiser Nagold

Vom

M -8«Mreil
dis rum LlllMrlgM

Hucken 8odü1sr nuck
Sebülerillueu

allen8«balbeäarl
voll äsr8obiekürt»kel,
äew drittel , Lew
8ob väwwobenu.cker
erstell Illbel bis rn
äell tzsbrbüaberu cker
letalen OberblLsse
iwwer vorrätig bei

8edlllbsäark Del.429

Gemeinde Gürtringe«
OA. Herrenberg

Laub- und Nadel-
stammholz-Derkaus

Am Freitag , den 23. Febr.
1834 werden an Ort und Stelle
aus Gemeindewald DistriktI
Abt. 5 „CalwerHöhe ", 6 „Wind
loch", 7 „Rehwäldle" und 8
„Weidengrund* verkauft:

6 Eichen mit 2,88 Fm. IV-
und V. Kl. :

8 Rotbuchen mit 3,54 Fm
III- V. Kl. ;

67 Fichten mit Fm.Langholz:
241 ., 24II „ 13 III-, 4 IV,
5 V. und1 VI. Kl. SSg-
holz : 5 I. und 2 in . Md
IV. Kl ;

193 Forchen mit Fm. La«--
Holz7 6 II.. 21III -. >0 V
und 4 V. Kl. ; Sägb-ch-
5 I., 30 II., 44 III., 18IV
und 5 V. Kl.

Unter dem Forchenstau»»'
hol, befindet sich sehr Me»
Glaserholz.

Zusammenkunft vormMK
9>/, Uhr beim Waldhorn, 10UY
Kreuzung DeckenpfronnerMm'
Dachllemersträßchen.

Losvcrzeichnisse durch ^
Bürgermeisteramt oder bei-oe-
ginn des Verkaufs. ^

Liebhaber sind eingeladen.
Bürgermeister««*.



Ktt AestLIchafte» Montag, den iS! ALLruar l88t

Flh Me dt«HM PreiskmuM...
Welche Befugnisse stehen der württ . Preisüberwachungsstelle zu?

Eine notwendige Aufklärung

Der Beauftragte sür Preisüberwachung in
Württemberg, Polizeipräsident Klaiber,
schreibt uns:

Üeber de» A u f g a b e n kr e r s des Be¬
auftragten für PreiSüber-
w a chu n g — kurz Preiskommissar ge-
uannt — herrscht, wie sich aus zahlreichen
Eingaben und Erörterungen ergibt, in der
Bevölkerung, auch in den beteiligten Kreisen
des Handels und Gewerbes, vielfach keine
klare Vorstellung.

Der Reichskommissar für PreiSüber-
wachung hatte ursprünglich seine Befugnisse,
-je sich auf alle lebenswichtigen Gegenstände
Ses täglichen Bedarfs und auf alle lebens¬
wichtigen Leistungen zur Befriedigung des
täglichen Bedarfs erstreckten, in vollem Um»
sang auf seinen Beauftragten für Württem¬
berg libertragen . Ab Februar 1932 gingen
dann die Befugnisse des Reichskommissars
auf die obersten Landesbehörden , in Würt¬
temberg das W i r t s cha f t 8 m i n i st e-
rinn»  über , jedoch nur , soweit eS sich um
Sie Preisgestaltung bei lebenswichtigen
Lebens- und Genußmitteln und bei lebend-
wichtigen handwerklichen Leistungen handelt.
In diesem Umfang hat das Wirtschaftsmini¬
sterium seinerseits durch Verordnung vom
>0. 3. 1932 seine Befugnisse auf den seitheri¬
gen Reichsbevollmächtigten für Württemberg
als Beauftragten für Preisüberwachung in
Württemberg mit Zuständigkeit für das
ganze Gebiet des Landes Württemberg über-
tragen. Eine weitere Ausdehnung
hat der Geschäftskreis des Beauftragten für
Preisüberwachung in Württemberg dann er¬
fahren auf Grund der Verordnung vom 3. 6.
1933 über das Verbot der Festsetzung von
Mindestpreisen, Mindesthandelsspannen und
Mindestzuschlägen im Handel mit Lebens¬
mitteln durch Verbände oder Vereinigungen.

Nach dieser Verordnung dürfen solche
Preisverabredungen und Preisfestsetzungen
nur noch mit Genehmi  g u n g der
Preisüberwachungsbehörde,  in
Württemberg durch den Preiskommissar, er¬
folgen. Andererseits ist auf einer Reihe von
Gebieten nachträglich aber auch wieder eine
erhebliche Einschränkung  der Zustän¬
digkeit des Preiskommissars eingetreten da¬
durch, daß aus Grund des Gesetzes über den
vorläufigen Aufbau deS Reichsnährstandes
und Maßnahmen zur Markt - und Preisüber¬
wachung für landwirtschaftliche Erzeugnisse
vom 13. 9. 1938 die Preisregelung für
diese Gegenstände  dem besonders
hierfür eingesetzten Beauftragten der Reichs¬
regierung übertragen worden ist. Damit ist
insbesondere die Üeberwachung des Preises
für Milch und Milcherzeugnisse
aus dem Geschäftskreis des Beauftragten
für Preisüberwachung für Württemberg
ausgeschieden. Im wesentlichen ist seine Zu¬
ständigkeit also jetzt beschränktaui
lebenswichtige handwerkliche
Leistungen  und aus solche lebenswich¬
tigen Lebens- und Genußmittel , bei denen
die Preisfestsetzung nicht auf den Reichs¬
nährstand oder einzelne seiner Gruppen
nbergegangen ist oder noch übergehen wird.

In diesem Rahmen hat der Preiskommis.
>ar für den gerechten Preis zu sorgen, ins-
besondere aber ungerechtfertigten Preis¬
steigerungen entgegenzutreten unter Berück¬

sichtigung der Notwendigkeit, im national¬
sozialistischen Staat das Vorgehen des Ge¬
meinnutzes vor deni Eigennutz zu betonen.
Dagegen ist es nicht Aufgabe deS Preis¬
kommissars, im vermeintlichen Interesse des
Verbrauchers seine Machtmittel sür eine
Ni e d e r h a'l t u ng d e r Preiskin  einem
die Existenz des Erzeugers, Händlers oder
Handwerkers gefährdenden Ausmaß anzu¬
wenden. Viel Arbeit macht die Angleichung
der Preise im Land. Im allgemeinen kann
die Stuttgarter Preisgestaltung als Richt¬
schnur dienen, doch sind bei den verschiedenen .
Arten von Waren und Leistungen manche s
Unterschiede mit verteuernder oder verbil- !
liaender Auswirknna anzuerkennen. I

Waldgrenze, "lach den neuen nachbarrecht¬
lichen Vorschriften muß der Abstand einer
Waldanlage von der Nachbargrenze acht
Meter betragen . Der Anspruch, auf . Beseiti¬
gung der Anlagen', die dieser Vorschrift zu¬
wider lausen , verjährt jedoch in fünf Jahren.
Sie können aber von Ihrem Nachbar ver¬
langen, daß er sämtliche überhängende
Zweige und Aeste beseitigt bzw. können Sie
die Zweige selbst beseitigen, falls der Eigen¬
tümer der Aufforderung auf Beseitigung
innerhalb einer angemessenen Frist nicht
nachgekommenist.

R. K. Die Lage ist so, daß Sie nur dann
keinen Anspruch auf Krankengeld haben,
wenn Sie vor Ihrer Erkrankung ganz
arbeitsunfähig waren . Wenn Sie teilweise
arbeitsfähig sind, erhalten Sie Krankengeld
ohne Rücksicht auf die Invalidenrente . Ueber
diese Frage entscheidet das Versicherungs¬
amt. Ist jedoch das Krankengeld höher als
die Rente, so fällt die Rente weg.

Bahnstelle. Wenn Sie zur Reichswehr oder
Polizei gehen wollen, so müssen Sie sich dort
direkt melden, und zwar sür die Reichswehr
beim 13. Infanterie -Regiment in Ludwigs¬
burg, für die Polizei bei der Polizeiein¬
stellungsabteilung Stuttgart , Adolf-Hitler-
Straße 1. Für die anderen von Ihnen an¬
geführten Berufe ist das Arbeitsamt zustän¬
dig, das Ihre Bewerbung weiterleitet . Zur¬
zen sind allerdings Stellen bei der Bahn
und bei der Post nicht frei. Trotzdem raten
wir Ihnen , unbedingt Ihre Bewerbung beim
Arbensamt einzureichen, da Sie als alter
SA.-Mann beschleunigte Anstellung zu er¬
warten haben.

W. F. Wenn Sie bei Ihrem Besuch auf
dem Finanzamt tatsächlich bei der zustän¬
digen Stelle waren und Ihnen nach Prü¬
fung Ihrer Verhältnisse ein abschlägiger Be¬
scheid gegeben wurde , so ist anzunehmen,
daß Ihr Gesuch um Steuernachlaß nicht be¬
gründet erscheint. Haben Sie jedoch den Ein¬
druck. daß die Auskunft, die Ihnen zuteil

Manche» wird die Tatsache überrasche«,
daß der PreiSkommifsar größere Mühe hat,
höhere Preise im Land den Stuttgarter
Preise» auzugleichen als umgekehrt. Der
Opferwille aller Kreise erleichtert auch die
Tätigkeit des Preiskommissars , doch bleibt es
ihm meist nicht erspart , in den zahlreichen
Verhandlungen mit de« Erzeuger-, Hand¬
werker-, Händler- und Verbrauchergruppen
die Dosierung der Opfer letzten Endes nach
eigenem pflichtgemäßem Ermessen selbst vor¬
nehmen zu müssen — immer im Rahmen
seiner doch reichlich eingeschränkten Zustän¬
digkeit.

Humor
Einsamkeit «

Erich mietet ein Familienhaus.
Mitten in der Einsamkeit. Mitten in, Walde.
„Ist es auch ruhig?" fragte Erich.
Der Vermieter beruhigte:
„Keine Sorge. Die letzten beiden Mierer hat

man hier am Hellen Tage überfallen und kein

wurde, nicht von nraßgebender Dteuc
stammte, so würden wir Ihnen raten , Ihr
Gesuch unter genauer Darlegung Ihrer Ver¬
hältnisse schriftlich dem Finanzamt einzu¬
reichen. Sie können sicher sein, daß jvdes
Gesuch sehr gewissenhaft geprüft und wohl¬
wollend behandelt wird.

K. M. i. B. Lästige Gesichtshaare werden
am ehesten durch das Elektrolyseverfahren
beseitigt, das in jeder größeren Stadt von
Spezialisten ausgeführt wird.

G. K. Falls der Mietzins monatlich bezahlt
wird und falls im Mietvertrag nichts Gegen¬
teiliges vereinbart ist, kann die Kündigung
jeweils auf Schluß eines Kalendermvnats
erfolgen. Sie muß spätestens bis zum 15. des
betreffenden Monats ausgesprochen sein. —
Falls im Mietvertrag die übliche Bestimmung
enthalten ist. daß der Mieter die Wohnung
so zu verlassen hat , wie er sie angetroffen
hat . besteht eine Pflicht zum Tapezieren der
Wohnung durch den Mieter.

Ch. K. i. M. Wenn der Pachtpreis von
l .95 pro Ar auf 1.60 RM. pro Ar zurück¬
gesetzt worden ist, dann ist der Verpächter
unseres Erachtens nach weit genug entgeaen-
gekommen. Er kann ans seiner fetzigen For¬
derung bestehen und muß. um zu seinem
Geld zu kommen ebentl. den Klageweg be¬
schreiten.

Aufwertung. Sie sind verpflichtet, die .1250
Reichsmark Aufwertungsschuld zu bezahlen,
auch wenn Ihre Frau seinerzeit nicht aus¬
drücklich den Schuldschein unterschrieben hat.
Eine andere Frage ist. ob Sie die Schuld be¬
reits innerhalb von drei Monaten begleichen
müssen. Falls sür die bestehende Schuld
Zinsen bezahlt worden sind, die anläßlich
der großen Notverordnung vom Dezember
1931 gesenkt wurden , fällt das Darlehen
unter den erst vor kurzem erlaüenen Kündi¬
gungsschutz. d. h. das Darlehen ist bis zum
s. April 1935 nicht kündbar. Sind diese Vor¬
aussetzungen jedoch nicht gegeben, müssen Sic
der Forderung des Gläubigers innerhalb der
genannten Frist Genüge leisten.

Lchwarzwald. 1. Da die Hundesteuer eine
JahreSsteuer ist, bleibt Ihnen nichtt ande¬
res übrig , als die Steirer bis zum Ablauf
de« Steuerjahres , d. h. bis zum 1. April zu
bezahlen. 2. Sie können bei Ihrer Steuer¬
rechnung jeweilig mündlich eine genaue
Auskunft über die einzelnen Posten verlan¬
gen. Jedoch dürfen Sie eine summarische
Aufstellung nicht etwa als ungültig zurück-
weisen. da das Finanzamt hierin bestimmte
Vorschriften hat , die solche Aufstellungen
gestattet. 3. Steuern verjähren im allgemei¬
nen nach 5 Jahren , wenn inzwischen nicht
Mahnungen eingelaufen sind. Verbrauchs¬
steuern, wie z. B. Zuckersteuer, verjähre»
nach 1 Jahr , hinterzogene Stenern nach lO
Jahren.

Grundbuch. Rechtmäßiger Eigentümer des
Grundstücks ist derjenige, der im Grundbuch
eingetragen ist. Eigentümer ist demnach der
ursprüngliche Besitzer, er kann jederzeit
seinen Eigentumsanspruch geltend machen.
Durch die Nichteintragung ins Grundbuch
entsteht dem Staat insofern ein Nachteil,
als ihm die fällige Grunderwerbsteuer und
unter Umständen auch die Wertzuwachs¬
steuer entzogen wird . Die Festsetzung der
Wertzuwachssteuer ist in den einzelnen Ge¬
meinden verschieden. Allgemein kann nur
gesagt werden, daß die Steuer dann fest¬
gesetzt wird, wenn der Verkaufspreis höher
ist als der seinerzeitige Kaufpreis . Es gibt
jedoch verschiedene Sonderbestimmungen , die
hier nicht nn einzelnen ansgeführt werden
lönnen.

K. G. Die Aufgaben und Ziele des Deut¬
schen Nadfährerverbandes sind in erster Linie
die Pflege und Förderung des Radsahrsports,
der kameradschaftlicheZusammenschluß aller
sportlich interessierten Radler und der Schutz
der einzelnen Mitglieder gegen Unfall und
Invalidität . Nachdem der Zusammenschluß
aller deutschen Radfahrdereine zu einer ein¬
heitlichen Organisation erfolgte, ist damit
die Gewähr gegeben, daß das Programm des
Verbands in großzügiger Weise durchgeführt
werden kann. Die Aufnahme erfolgt bei der
Hauptgeschäftsstelle des Gaus 15 des Deut¬
schen Radfahrerverbandes in Stuttgart.
Wagenburgstr . 123, gegen eine Gebühr von
50 Pfg. Der Mitgliederbeitrag beträgt jähr¬
lich 1.50 RM. Für diesen Preis wird für
jedes Mitglied eine Unfall- und Haftpflicht¬
versicherung übernommen, die im Falle eines
Unfalls bis zu 1000 RM. geht, im Fall der
Haftpflichtversicherung für Sachschaden bis
zu 3000 M. und im Todesfall bis zu
30 000 M. Triptiks für Fahrräder werden
vom Nadfahrerverband für alle Länder aus¬
gestellt, und zwar zum Preis von 50 Pfg.
Für einige Länder, wie z. B. die Tscheche-
slowakei, ist der Betrag etwas höher.

I . W. i. M. Wenn Sie im Mai 1932 aus
der evangelischen Landeskirche ausgetreten
sind, sind Sie verpflichtet, die Kirchensteuer
des laufenden Rechnungsjahres noch zu be¬
zahlen. Das Rechnungsjahr 1932 endet am
31. März 1933.

L. B. O. Wir raten Ihnen , folgenden Wex
einzu schlagen: Veranlassen Sie Ihren Vater
daß er den übrigen Erben zusammen durck
Vermächtnis so viel im Voraus zuwendet
als der Betrag ausmacht, den der eine in
Haus des Vaters wohnende Erbe im Lauf»
der 15 Jahre hätte an Miete bezahlen
müssen. Den betreffenden Mietzinsbetraz
einfach am Erbteil des betreffenden abzu
ziehen, wird deshalb schwer gehen, weit
wohl zwischen Sohn und Vater bezüglick
des Mietzinses gar keine Abmachungen ge¬
troffen worden sind.

Meinch, hat . etwa? gehört."

Ich bitte um Auskunft .. .
Briefkasten des «Gesellschafters'

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis an die Redaktion gerichteten
Aa ^ en. Den Fragen ist tewetls die letzte Abonnementsauittung bet,ulegen , ferner Rückoorto.
kalls. btiefltche Auskunft gewünscht wird , Die Beantwortung der Anträgen erfolg , jeweils San,St .-»-

Kür die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vrehaetebliche Verantwortung.

entert

Ei« Tatsachenbericht von ven Kämpfen
der NSDAP, um die Reichshauptstadt

621 Boa Wilfrid Bade
e°« ri,u ISN dr Verl»-, I »«rr i- MUK k. m. d. s.

Mögen sie sich in den geheimnisvollen
Jnnmern der hohen Regierung und in den
dämmrigen Stuben der Klüngel und Cli¬
quen die Köpfe zerbrechen, bitte sehr. Mag
Herr von Schleicher sich mit Gewerkschafts¬
bonzen einschließen und verhandeln , daß ihm
der weiche Mund weh tut , bitte sehr.

Die SA. wartet , und ist bereit, zu mar¬
schieren.
, -^cht gegen Herrn von Schleicher wird sie

vieuercht marschieren müssen, das wird sich
wohl kaum lohnen und wixd kaum notwen-
big sem. Da gibt es aber noch einen Feind,
^er vernichtet werden muß. Mit einhundert
E ?en ist die Kommune noch im letzten
'^ chmag, der Republik vertreten und das
yl der Feind, heute und gestern und die gan-
,en, langen Vierzehn Iah re.

llnd die SA. marschiert.
nmrscksiert wieder einmal vor da»

i-iinN! E "echt-Haus, an dem noch die blut-
Transparente hängen und über

uem noch die roten Fahnen wehen.
"acht ein Feldlager von 10 000

auf deni Bülvw -Platz. Es ist eine
""geheure Drohung vor der

daf>!„^ k?!" Obschlacht. Und die braunen Sol-
Sornin - bas Haus , dieses riesige
Moi-v dem seit Jahren Mord um

wird, in dem Attentat um
um wird , in dein Aufstand

sstand angezettelt wird , Ueberfall aus

Ueberfall geplant wird und Landesverrat
um Landesverrat ausgekocht wird.

Sie sehen sich dieses Haus sehr genau an.
Sie riechen die giftigen Dünste, die in dieser
jüdischen, kommunistischenZentrale aus je¬
dem Fenster steigen und in jedes Fenster geht
der Blick, zu den Dachsimsen, die so ver¬
dammt passend sür Maschmengewehrnester
ausgebaut sind, zu den massiven, dunkeldro¬
henden Türen , die sich auf einen geheimen
Druck automatisch verschließen, zu den schma¬
len Portierfenstern , die für etliche Gewehr-
lüufe wie geschaffen sind.

Die SA . sieht sich das alles mit dem er¬
fahrenen Blick an, den der Straßenkampf
geschult hat . Die SA . hat auch heute keine
Waffen, aber sie kann eine runde und glatte
Garantie geben: fällt heute auch nur ein
einziger Schuß, daun bleibt von diesem schö¬
nen Hause kein Stein aus dem anderen und
die Herren mit den pfeifenden Konsonanten
und den krummnasigcn Gesichtern werden
braten müssen, wie einst die Separatisten in,
Rathaus zu Pirmasens . Die SA . ist nicht zum
Scherzen aufgelegt.

Aber es rührt sich nichts in dem Haus.
Die Fenster sind verwaist, die Tore leer, die
Dächer unbesetzt. Sie wagen nur in der
Nacht zu morden.

Das Hans schweigt, trotzdem die braunen
Soldaten Hitlers bis an die Mauern bran¬
den. *

Und dann tritt Herr von Schleicher höchst
verlegen zurück.

Der Sturm 34 tritt in seiner Unterkunst
an. Jeder Urlaub ist gesperrt. Der Sturm
sichrer Schulz führt ein hartes Regimen!.
Demi jetzt geht es aufs Ganze.

„Ich weiß noch ja nischt". sagt Schulz und
hat emen ganz schmalen Mund vor Eni
schlossenheit, „ich weiß nich, was der Führer

befiehlt. Aber es jeht los , verstanden? Und
wer nich us seinem Posten ist, der . . ." Er
spricht den Satz nicht zu Ende.

Die letzte Versammlung der Ortsgruppe
ist am 29. Januar . Sie ist zwar seit langen,
einberufen, aber niemand ahnte, daß sie von
solcher Wichtigkeit werden würde. Der Saal
ist drückend voll und alle sitzen fieberhaft
erregt zusammen.

Der Führer ist in Berlin , und vor dem
Hotel Kaiserhvf stauen sich die Blassen.

Verhandlungen gehen noch hin und her.
mehr weiß man nicht.

Es ist wie ein Vulkan, der noch nicht aus¬
gebrochen ist, aber in jedem Augenblick ans-
brechen kann, dieser 29. Januar 1933. ein
Sonntag.

Schulz überblickt das rauschende Meer
der Versammlung . Der Ortsgruppenleiter
spricht ein paar Worte und dann steht aus
einmal der Stnrmfnhrer Schulz aus der
Bühne.

Zum ersten Mule Horen ihn seine Kame¬
raden hochdeutsch reden, ein kaltes, messer¬
scharfes, drohendes Hochdeutsch.

„Heute noch sind wir eine Partei !" ruft
er und seine Worte fallen langsam wie
Hammerschläge, „morgen aber werden wir
Deutschland sein! Ich habe niemals etwas
prophezeit, außer , daß wir unsere Pflicht
tun werden, wie und wo es auch sei. Jetzt
aber möchte ich doch etwas prophezeien!
Heute will ich prophezeien, daß morgen
Deutschland frei ist und daß morgen der
Reichskanzler des befreiten Deutschland
Adolf Hitler heißen wird !"

Es war die erste und letzte Rede, die
Schulz jemals in wohlgeivrmtem Hochdeutsch
hielt und sie löst eincn unendlichen und be¬
täubenden Jubel and.

Das Hvrst-Wesicl-Lied wird gesungen und
wenn es bisher immer trotzig angestimml

wurde , so wird es jetzt jubelnd gesungen.
Nach dieser Versammlung geht niemand nach
Hause.

Sie ziehen zun, Kaiserhof. Zu Vieren und
zu fünsen marschieren sie, mitten hinein in
die Bannmeile und keine Polizei hindert sie
mehr daran.

Unterwegs bekommt Schulz in seiner Be¬
scheidenheit heftige Gewissensbisse. Da hat
er ihnen nun etwas wie eine Parole ein
gehämmert, nicht wahr ? Und wenn nun
alles doch wieder anders kommt? Wenn der
Feldmarschall sich wieder weigert, wie er
sich vor zwei Monaten , vor einem halben
Jahr und vor einem ganzen Jahr geweigert
hat ? Und wenn dann der Führer wieder
abreist in die Berge, auf den Obersalzberg,
und noch einmal zähe und verbissen den
Kampf ausnehmen muß ? Was dann?

Dann hat der Stnrmfnhrer Schul; eiueu
horrenden Blödsinn angerichtet.

Mit schwer und sorgenvoll gerunzelw'
Stirn marschiert er jetzt die Wilhelmstraße
hinaus.

Vielleicht wird der Führer doch morgen
Reichskanzler. Dann wird, endlich, einmal
eine Zeit der Ruhe kommen, denkt er, dann
wird ein großer, festlicher Urlaub kommen
und dann wird einmal Zeit genug sein, an
etwas anderes zu denken, als an Kamp,
und Tod und Tod und Kampf. Er über¬
denkt noch einmal die vergangenen sieben
Jahre . Er denkt zufrieden zurück. Er Hai
seine Pflicht getan und er war ein braver
und getreuer Soldat auch in diesem Kriege.

Vor der» Kaiserhof redet die SA . der
Menge gut zu.

„Geht nach Hause. Volksgenossen. . . der
Führer muß seine Ruye haben . . . morgen
hat er einen harten Tag . . . seid vernüns
t' g . .

Fortsetzung folgt



V»r Montag, den 1». grbrua , isst.

oSe ^ ^ d <7^ l/om
Württembergs Gaumannschnst kehrt mtt Stegen zurülk

Stabtelf MetZ:3geschlagen—Niedersachsens Gaumannschast kapituliert mitz:v
Die beiden Spiele am Samstag und -fühl des sicheren Sieges die Schwaben in !Auch in der zweiten Spielhälfte hatten die

Gegner  durchgeführt werde» mußten. Am
rrsten Tag maßen sich die Schwaben mit
üner Kasseler Städteelj . während sie am
zweiten Tag auf eine Auswahlmannschaft
)es Gaues Niedersachsen in Hannover tra¬
fen. Tie Auswahl der württembergischeu
Vertreter geschah, wie wir bereits am
Samstag erwähnt haben, unter dem Ge¬
sichtspunkt. vorwiegend solche Kräfte einzu-
fetzen. die sich in repräsentativen Kämpfen
erst ihre Spore » verdienen sollten.

Man hatte starkes Vertrauen zu diesen
Spielern , aber Wan war sich auch nicht im
Zweifel darüber , daß sie in beiden Begeg¬
nungen einer Prüfung unterzogen werden
würden , bei der ein erfolgreiches Abschnei

Mattes Spiel der Riebersachsen
Dem Gauvergleichskampf zwischen Würt¬

temberg und Niedersachsen wohnten auf dem
Arminia -Platz in Hannover gut 8000 Zu¬
schauer bei. die jedoch von der einheimischen
Vertretung etwas enttäuscht wurden . Be¬
sonders der Sturm der Niedersachsen hatte
recht viel Schußpech, vor allem brachte sich
der berühmte Flügel Müller —Zickewitz nicht
zur Geltung . Dabei muß indessen bedacht
werden, daß die württembergifche Läufer¬
reihe auch vorzüglich auf dem Damm war
und die Kombinationszüge der Niedersach-
sen meist schon im Keime erstickten. Dre
Schwaben waren auch im Sturm und in

sssArage .̂ stellt war . Schon Verteidigung vorzüglich besetzt, sie ließen
die Kaffeler Stadtemanufchast setzte sich au» einen Wunsch offen, wenngleich das
Spielern zußrrEN deren Verenle tKur - Zeitmaß des Spieles in der zweiten Halb-
treffen und « P.Kl. aussichtsrelchste Be- ^ it merklich nachließ. Man merkte den
*?brber um dre nordhefsischen Meisterschaften Schiunben, pie die zweiten 45 Minuten mit
sind. Noch berechtigter waren dre Bedenken ^ Ersatzspieler bestritten, doch den voraus»
,ur den Kampf gegen dre irledersächsifche gegangenen Kamps in Kassel an . Jmmer-
^ ""Ermichast . Diese bestand aus « Pielerir .hi„ war sie ineist rm Angriff und ihr Sieg
E Ar-m.ua Hannover . Werder Breinen, ! g - g , Halbzeit 1 : 0 war durchaus der-
Eintracht Braunschwerg und Algermrffen, !^^ nl
welche Vereine - in erster Linie Arminia - ^ ie württembergifche Elf lag vom Anpfiff
Hannover und Werder Bremen - rrr vor- Z^ Felde leicht im Angriff und ging in

um die Gaumei- l,er 10. Minute durch Bücher in Führung,
sterschaft von Nrederiachsen stehen. nachdem der niedersächsische Torhüter Dyck-

Um so groper ist die Befrredrguiw und ^en Ball aus der Hand gleiten ließ
der berechtigte -stolz über das pegrerche Ab- ! der Mmer nur einzuschieben brauchte,ichnerden unserer wurtteinbergifchen Kamp¬
ier. Es ist nicht allein die Tatsache, daß >
diese beiden Siege errungen wurden , welche
solche Gefühle auslöst . Mehr »och ist es die ^
hervorragende Kritik, die den spielerischen.
Leistnngen unserer Vertretung gezollt wird,!
die uns erkennen läßt , daß der Ruf schwä- !
bischen Fnßballkönnens in die Hände einer ! , , . „ , .
Mannschaft gelegt wurde, die für die Zn- .Plan letzte sportliche Wettbewerb des
kunst zu deu schönsten Hosfirnngen Anlaß !Gaues 15 im Deutschen Schiverband, der
gibt. Zwei Spiele — zwei Siege über so Z 0 - K r l o m e t e r - Staffellauf in
kampfstarke Gegner, das ist eine Bilanz , mit jOberkochen.  hat hinsichtlich der Betet-
der Württemberg zufrieden  sein kann! ligung mit 32 Mannschaften alle Erwar¬

tungen übertroffen.  Das versöhnte
ölüökttt !"uch damit , daß die Wetter - und Schnee-

MMm Ms»M Als»
Vor etwa 3000 Zuschauern traten sich die trafen . Allerdings konnte die Strecke nicht

Mannschaften von Kassel und Württemberg , auf einer Länge von 40 Kilometer verlegt
Mie letztere hier als Stuttgarter Städte - werden, sondern die Staffel 1 und 2. sonne
If^ mlschast gegenüber. Die Formation der die Staffel 8 und 4 hatten je den gleichen

Nationalspieler Nutz mit dem 3. Treffer zu
Torehren.

Der Gesamteindruck der württembergischen
Mannschaft war noch besser als das Ergeb¬
nis besagt. Die Schwaben glänzten mit
vorzüglichem Zusammenspiel,
guter Ballabgabe und die Innenstürmer
Wölpert . Bücher. Förschler und Nutz geizten
auch nicht mit dem Torschuß. Sehr schön
spielte die Läuferreihe. Schurr . Diebold und
Wurzer . Die Verteidigung Walter und
Wächter waren sehr einsatzfreudig und auch
der Torhüter stellte seinen Mann . Nieder¬
sachsens Elf enttäuschte, der einzige Mann,
der an seine sonstige Form herankam. war
der Verteidiger Bracht.

Beklagte EntMelbaagen
Die Meisterschaftskämpseim Fußball

In den vier süddeutschen Fußballgauen,
mit einer Ausnahme . Württemberg , wurden
am Sonntag die Meisterschaftsspiele mit
zahlreichen, meist recht interessanten Treffen
weiter gefördert. Eine Entscheidung an der
Spitze der Tabelle ist aber noch nicht gefal¬
len. in Baden und Südwest büßten die
Spitzenreiter Punkte ein. in Bayern waren
alle aussichtsreichen Mannschaften voll er¬
folgreich. so daß nach wie vor geschloffene
Tabellen vorhanden sind, die wohl erst in

SV. Blliersbrotm wurde Staffelmelster
Soldaten gewinne«dm Wanderpreis der Stadt Stuttgart

Der nach dem ursprünglich vorgesehenen

Schwann war in der ersten Halbzeit: Nack
— WaltetzM , Mackster — Wurzer. Tiebold,
Schurr — KroueMbitter. Nutz, Bücher. Wöl¬
pert Strickrodtß Liese Mannschaft zeigte
kaum einen schwöichrn-Mustt . Trotzdem man
den Eindruck hatte . ,daß die Gäste sich nicht
einmal restlos ausgaben , waren sie den hes¬
sischen Spielern in Ballbehandlung . Zusam-
inenspiel und Schnelligkeit me .iklich
überteIr ' ii. Sie zeßsteu auch insgesamt
die :reiferenSpielatijfasfnug und ließen -mir
gegen Schluß, als ihr Sieg beim Stande
von 5 : I bereiis nnzro-eifelhaft fesistand. die

Weg hin- und zurückzulegen. Auf dem ersten
Teil der Strecke waren etwa 250 Meter
Höhenunterschied zu überwinden , aus der
Strecke 2 betrug er ungefähr 200 Meter. Auf
beiden Teilstrecken spielten sich harte Kämpfe
ab. da der Start mit halben Minuten Ab¬
ständen vor sich ging und sich die Läufer
fast ständig im Auge hatten.

Nicht unerwartet blieb die Mannschaft des
Titelverteidigers '. RM .' M -ia i e-r Sb.r0 tt n.
erneut , siegreich, .obwohl sie ohne Fritz Gaifer
startete. Der Startmann Züfle und der
zweite Manu Otto .Würth holten mit den

Zügel etwas lockerer, so daß die Kasseler Elf !§ treckeubest;eiten gleich einen schönen Vor
. . " " ' - ' konnte

Weber

Wurzer, .»er . sich hervortat . Aber auch Die- Â ,'' Gesamtsiea' Der'''Bä ŝrSbron-
^ 'ld und schurr linerlen eine Whr .z,„ r,e- . „er änderte aber das nichts mehr. Die
deuüelleride Parkw. Der geistige sichrer des ^o» Falken. Wangen , belegte ins-
stiirm .'s war der « ««lege,, ^ nternatwnale -h^ ndi-re durch das gute Laufen der Ge¬
st-atz . aber auch Bücher fugte gch gut in w-gper Fischer den zweiten Platz.
i,eii Nahmen des Angriffs, und die beiden , Hinter beiden Vereinen belegte der ein-
>tt«gen ^ Alftrenfkttlmer . Kronenbitter m,d ^ .j.Ee SAV . Oberkochen, bei dem auch
Ltrickrodl erimefen nch al» sehr talentiert . !^ vorjährige 50-Kilometer-Meister Lenze

koil dikfer Mannschaft wurden an Halb- Grupp  mitwirkte , den dritten Platz. Die
zeil Nutz, —alter, . schurr .ZBucher und Keck,poweu nächsten Plätze fielen an die Sol-
ifegeu Kroger. Forschtet', seibold . Fix und :pnten. von denen das 1. Batl . des Ins

statt 3:15.47; 6.SAV . Stuttgart 1 3:18.49;
7. SAS . Stuttgart 3:22.05; 8. SV . Ravens¬
burg 8:30.22; 9. SSS . Stuttgart 3:34,07;
10. SVS . Stuttgart 3:85.10; II . SV . Vaihin-
gen-Fildern 3:37,07; 12. SAV . Oberkochen2
3:37.10; 13. SAV . Stuttgart 2 3:41.23;
14. SAV . Stuttgart 3 3:50.56; 15. SC . Ama¬
teur , Stuttgart 4:01.44; 16. SV . Eßlingen
(Altersklasse) 4:04.42; 17. SA . H/347 Ober¬
kochen4:05.25; 18. SV . Unterkochen4:09,07;
19. SV . Eßlingen 4:12.56; 20. SV . Königs¬
bronn 4:15,50; 21. SAV . Heubach 4:16.03;
22. SC . Waldstetten 4:16.28; 23. SA . Schwa¬
ben. Stuttgart 4:27.01; 24. SV . Aalen
4:33.5«; 25. SA . VfR. Aalen 4:38.29.

Streckenbestzeiten: Strecke 1: Rudolf Züfle,
Baiersbronn 40:28; Strecke 2: Otto Würth.
Baiersbronn 50:59; Strecke 3: Karl Lenze.
Oberkochen 38:40; Strecke 4: Otto Würth.
1. Gren . Batl . Jnf .-Reg. 13. Stuttgart 48:31.

den letzten Spieltagen die Lösung der
Meisterfrage gestatten werden.

Sau /̂übtiembebz
Neben den beiden Freundschaftsspielen in

Kassel und Hannover gab eS in Württem¬
berg selbst nur ein Freundschaftsspiel. Die
absttegbedrohte Gauligamannschaft der Stutt¬
garter Sportfreunde und die der Spitzen¬
gruppe der Bezirksklaffe angehörende Hell¬
brauner Sportvereinigung bereiteten sich in
einem Freundschaftstreffen auf ihre verschie¬
denartigen nächsten Aufgaben vor . Die ersatz¬
geschwächten Sportfreunde siegten 2:0.

Freundschaftsspiel in Degerloch
Stuttgarter Sportfreunde — Hetlbronner

Epielvereinigung 2 : v (1 : 0)
Die Stuttgarter Sportfreunde , denen an

den nächsten Sonntagen schwere Punkte-
kämpse um den Erhalt der ersten Fußball¬
klasse bevorstehen, hatten sich für den Sams-
tagnachmittag die spieltüchtige Hetlbronner
Spielvereinigung zu einem Freundschafts¬
spiel, verpflichtet. Die Sportsreunde probier¬
ten eine Reihe junger Leute aus . die ver¬
hältnismäßig gut einschlugen. Allerdings litt
das Spiel unter den schlechten Bodenverhält¬
nissen. und das unfreundliche nebelige Win¬
terwetter tat ein klebriges, die Kampfeslust
der Spieler nicht gerade zu,heben. Das Spiel
erreichte denn auch kein besonderes Niveau.
Die Stuttgarter hatten die besseren Tor¬
gelegenheiten und stegteil am Ende verdieiii
mit 2 : 0. In der ersten Halbzeit legte
Schempp das Führungstor vor. in der zwei¬
ten Hälfte erhöhte Schalter ans 2 : 0. Schieds¬
richter Goll-Sportfrennde amtierte zufrieden¬
stellend.
öerirlwlizs

Gruppe Wefr
SvBaa . Bas Cannstatt — ASB . Bvtnang t :ü

Grupve Oft
Eintracht Neu-Ulm — SB . Rentlinaen I :t

Oie lLkiklvullcke Osulizs
Ga« Bade«

1. SC . Pforzheim - SV . Waldbvf i :t
Freiburger SC . — Germania Brötzingen Mt
BM . Mannheim — Phönix Karlsruhe !>:ö
VkB. Mühlbura - SC . Sreilmra 2:!

Ga« Bauern
1. KL. Nürnberg — SvVgg . Fürth 3:2
Bayern München — Wacker München S:v
Zahn fsteaensbnrg — 18K0 München 1:2
Würzburger SV . — Schwaben Augsburg 1:L
ASB . Nürnberg — SC . (15 Schweinkurl S:S
ST . München — SC . Bayrenth verlegt.

Gau Sitdwest
FSB . Krankfurt — SK. Pirmasens 3:3
Kickers Offenbach — Phönix Lndwigshafen u:ü
FSV . VS Mainz — Eintracht Frankfurt 7 :3
Borussia Nemikirchen — Al/Hl .Worrus 3:t
Sportfreunde Saarbrljckcn —lLgörmatt» .SSorqM, Wk

^cheivle ausgetauscht. Diese neue Forma¬
tion reichte in der Gesamtleistung zwar
nicht ganz a» die erste heran , aber imnier
noch war die Elf stark genug, den Gegner
sicher in Schach zu halten . Der beste Mann-

Franz Mlir bester Slalomlöiistt
Schluß-er FZS.Mmpse in St. MM. . . ^ ^ - ' '

Der Schlüßtng in St . Moritz brachte dentSchweiz 186,19 P .; 5. W. Steuri -Schipeiz
Deutschen Farben noch einmal einen großen s186,13 P .; 9. Dr . R. -Vetter-'Deül.tzhtiKd
.Triumph . Franz P f n ü r gewann den S â- s180,53 P .; 10. Toni Bader ,180.34 ,1I.
lomlaus vor -der großen Schweizer: Äbfahrts - pFriedl DSuber 177.84 P .;. 17-,Krazsy-Drutsch
karwne David Zogg und dessen Landsmann ktaud .174.47 P .; >9. Rvmaü .Wp.rWe
Willi Steuri . Auf -den vierten Platz kam
mit Dr . Robert- Vetter-Frsiburg wieder ein
Deutscher, während Toni Bader -Parten-
kirchen noch den.)elften Rang besetzte. In der
Kombmation war jedoch David Zogg
(Arofa) nach, seinem, glänzenden Erfolg im
Absahrtsrennen der Sieg nicht mehr zu ent

172.20 P.
Länderwertung: (-Kombination .) 1.

Schweiz 19 P .; 2. England 65 P .. 8. Deutsch¬
land 68 P .p4. Italien 113 P, :, 5. Frankreiä
135 Punkte.

Bei der Weisverleilung wird

Kurven, engen Windungen und Schluchten
ging es in sausender Fahrt hinab . Zuerst
zeigte sich noch Anton Seelos in einem
Probegang , was an Schnelligkeit herauszu¬
holen ist und seine Zeit von 58,5, Sekunden

Reg. 13 den vierten Platz und die 5. Nach¬
richten-Abt. Bad Cannstatt den fünften
Platz belegte. Ihnen wurde von der Renn-
leituug der Wanderpreis der Stadt Stutt-

- X- - ^ r ^ t gart für die beste Stuttgarter Mannschaft
nhaststeil in der .Kasseler^ ckf war trotz der ^̂ gesprochen. DaS entspricht aber dem Sinn
> -rwre das schlußtrw . Lvlift zeigten sich Ausschreibung nach nicht ganz den Ge-

-verschikdene schwache Punkte ; vor allem das ; ..floaenbeiten da es ,'icki um MiMärmanri - - .
Zusmiimeiispiel klappte nicht reibungslos . ^ (mndelt Es wrirde tatsächlich mich im Wettbewerb nicht mehr unter-
Das faire Spiel wurde von Lorey einwand- ^ o„ der bestplazierten Vereinsmmmschast ^ ten. Gestartet wurde nach der, Plazierung
sret gelertet. , , , SAV . Stuttgart , die den sechsten Rang ein- "" Absahrtslauf.

in Aihm n, Am MMnß ' n «b-r d-n d-iin Iwtd ? W > Art t» dtt jkmbiiull «»
m s .n,r>.n, , Im -i«,« lnb d,z ,,°« -nilchl. d.n ^ ^ Amnbin- ,i°n w« d. D- ° ,d L- m

Der für den Nachmittag vorgesehen
ckameradschaftssprunglauf mußte ausfallen

rechen, aber ebenso sicher fiel der zwecke SrgNI mit 5 VkkikkN ltlGSchi
Platz an Fram Hfyür -Schkllenberg. «M ^ PkrrskN

Dre Slalomstrecke, auf der am Freitag Vor einer riefigen Zuschauermenge sano
bereits die Dachen ihre Kämpfe ausgetragen am Sonntag vormittag die .PrelSvertellung
hatten , war durch .Ümsteckung der Tore noch für die FJS .-Abfahrts . „and Malomrennen
schwieriger gestaltet worden. In Serpentinen Zn St . Moritz statt . Den Löwenanteil „an

einen Strafstoß stellte Bücher mit einem
Kopsball die Partie noch vor dem Wechsel
auf 2 : 0. In der zweiten Halbzeit konnten
die Hessen das Tempo nicht mehr ganz mit
halten . Württemberg wurde immer über
legener und Wölpert schoß bald das 3. Tor,
nachdem kurz zuvor Klein für Kassel den
ersten Treffer erzielt hatte . Förschler konnte
in der 70. Minute das 4 : l Herstellen und
5 Minuten danach verwandelte Kronenbit¬
ter einen Elfmeter zu« L. Tor. Als im Ge

vor Franz Pfnür erster Preisträger . Dr.
Vetter besetzte den S., Bader den 10.; Däuber

a hierfür die Schneeverhältnisse nicht mehr und Wörndke den
usreichend waren . Platz. Damit fiel auch Deutschland rn
Ergebnisse deS 40-Kilometer-Staffellaufs
1. SB . Baiersbronn 3:07.23; 2. SV . Fal

en. Wangen 3:08.19; 3. SAV . Oberkochen
W9.08; 4. 1. Gren . Batl . Jnf .-Reg. 13 Stutt
gart 3:10.54; 5. 5. Nachrichtenabt. Bad Lann-

der Länderwertung hinter die Schweiz und
England auf den dritten Platz zurück.

Ergebnisse derKombination:
1. David Zogg-Schweiz 198-47 Punkte ; 2.

ranz Psnür -Deutschland 197,23P .; 3. H. v.
^ n-Schweiz 187.61 P .; 4. « . Schlatter¬

Auszeichnüngen erhielt die Deutsche Mei¬
sterin Christel Cranz,  die .neben d?n Pie-
Preisen für ihre Siege in den Hbfahrts- und
Slalomläufen den' Ehrenpreis der Bernina-
bahn erhielt . Großer Jubel brach aus , als
der Kombinationssieger bei den Herren, der
Schweizer Meister David Zogg seinen Preis
in Empfang nahm. Aber auch der deutsch;
Slalomsieger Ernst Pfnür  erntete starkel-
Beifall.

Am Nachmittag fand aus der Olhurpic-
chanze ein internationales Schispringen
tatt . an dem die Vertreter von 7 Ländern
reilnahmen. nur Deutsche waren nicht
Start . Die größte Weite erzielte der .Schwei
zer. Beto Badrutt mit 69 Meter im zweiten
Gang. Mit werteren Sprüngen von 63 und
68 Metern wurde Badrutt auch Gesanw
sieger. Dichtauf endete der Norweger Shck
mund Ruud , der 68 Meter und zweimal L-
Met«r in schöner Haltung stand.
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